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Wir wollen Recht und Frieden 


Deutſche dürfen nicht Mitglieder 
des Ortsſchulrats fein 


Am 2. Mai d. Is. wählte der Gemeinderat in 
Sienno (Schreibersdorf), Kreis Wongrowitz, 
einſtimmig 2 deutſche Beſitzer in den I 
ſchulrat. Auch die Polen im Gemeinderat 
wählten dieſe beiden deutſchen Herren, von 
denen der eine bereits 15 Jahre und der andere 
6 Jahre Mitglied des Schulvorſtandes geweſen 
iſt. Der Herr Gemeindevorſteher war allerdings 
ganz anderer Anſicht als ſein Gemeinderat, denn 
er äußerte vor der Wahl, daß 

Deutſche nicht mehr in den Ortsſchulrat 

hinein dürfen, 
weil in Deutſchland auch kein Pole in die 
Schulvorſtände hineinkäme. 

Es handelt ſich wohlgemerkt in Sienno um 
eine Gemeinde, in der nur eine ſtaatliche 
deutſche Minderheitsſ beſteht. 
Leider blieb es nicht bei dieſem Hetzruf des Ge⸗ das vorläufige Programm der Wirtſchafts⸗ 
meindevorſtehers, denn die Wahl der beiden 


kommiſſion 
Deutſchen wurde durch den Kreisſchulrat m 


London, 17. Juni. 
nicht beſtätigt. Selbſtverſtändlich haben die bekannt, das folgende vier Arbeitsgruppen emt 


Weltwirtſchaftskonferenz begann am 
Freitag morgen um 11 Uhr mit den Ausſchuß⸗ 
beratungen. Der ſtärkſte Andrang herrſchte in 
dem Saal des wirtſchaftlichen Ausſchuſſes, auf 
deſſen Tribüne der Holländer Colijn, flankiert 
von den Vizepräſidenten Krogmann und Le 
Breton, Platz genommen hatte. Macdonald, 
Hugenberg, v. Hoeſch und die leitenden Män⸗ 
ner der meiſten anderen Delegationen hatten 
ſich eingefunden. Der Präſident gab zunächſt 


Die 


ule 


deutſchen Wähler bei dem Kuratorium wegen hält ; 
u RUE RENNER e ee 1. Handelspolitik: a) Normaliſierung 
nach einer Verordnung von des Hande iſenberei ü m= 
Ortsſchulräten vom 27. 10. 1926, § 8, follen in CCC. 
Gemeinden, in denen Minderheitsſchulen vor⸗ 
handen ſind, ein Teil der Mitglieder des Orts⸗ 
ſchulrates aus den Kreiſen dieſer Minder⸗ 
heit gewählt werden. Das heißt doch wohl, 
daß auch in Gienno, in der eine ſtaatliche deut⸗ 
ſche Minderheitenſchule beſteht, auch deutſche 
Hausväter über das Wohl und Wehe dieſer 
Schule mitberaten ſollen. Sollte aber die Nicht⸗ 
nn ütigung der beiden gewählten Deutſchen mit 
t merkwürdigen Aeußerung des Ge- 
meindevorſtehers zuſammenhängen, dann bittet 
die deutſche Oeffentlichkeit um den Namen und 
die i 


port und allmähliche Herabdrückung der Schutz⸗ 
. und Quoten. b) Probleme der Tarif⸗ und 

ertragspolitik einſchließli Meiſtbegünſti⸗ 
gungs we und 9 der — bai a 
ſtigung. . 

2. Andere Maßnahmen als Zölle und 
Quoten, die den internationalen Handel beein⸗ 
fluſſen. 
mungen und die direkten und indirekten Schiff⸗ 
fahrtsſubſidien. 

3. Koordination der Produktion 
und Märkte: a) Weizen und andere Nah⸗ 
rungsmittel, b) Rohſtoffe, c) Induſtriekartelle. 

4. Oeffentliche Arbeiten. 


Der Arbeitsbeginn der Kommiſſion iſt, wie 
übrigens auch der übrigen Kommiſſionen, 
auf Montag 11 Uhr vertagt 


be der näheren Verhältniſſe der pol⸗ 

en Minderheitsſchule in Deutſchland, in 

welcher Schulvorſtands mitglieder deutſcher 

Staatsangehörigkeit und polniſcher Natio- 

nalität nicht hineingewählt werden dürſen, 
wenn ſie ordnungsmäßig gewählt ſind. 


Solange der Herr Gemeindevorſteher ſeine 

Aeußerung nicht durch Tatſachen belegen 

kann, bezeichnen wir ſie als eine unverantwort⸗ 

liche Hetze, durch welche die 

Atmoſphäre, in der Deutſche und Polen ge⸗ 

meinſam leben, vergiftet 

und das friedliche Zuſammenleben der beiden 

Nationalitäten, zu dem ſich auch die Polen in 

der Gemeinde durch einſtimmige Wahl der bei⸗ 

ben, deutſchen Herren bekannt haben, zerſtört 
rd. 


Leider ift dieſes nicht der einzige bekannte 
Fall, in dem die Wahl von unbeſcholtenen alt⸗ 
eingeſeſſenen deutſchen Bürgern zu Ortsſchul⸗ 
ratsmitgliedern vom Kreisſchulrat nicht beſtätigt 
wurde. Weitere zu nennen, behalten wir uns 
vor. 


worden. 
* 

Der Währungskommiſſion ſteht als 
Präſident der Amerikaner Cox vor, Vizepräſi⸗ 
denten find die Italiener Jung und Kien⸗ 
b ö ck. 

Weiter iſt 

ein neues Stillhalteabkommen 
zwiſchen den deutſchen und den Vertretern der 
Gläubiger für kurzfriſtige Anleihen abge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Gläubiger haben 
ihre Zuſtimmung zu der Herabſetzung des 
Durchſchnittszinsfußes von 4% auf 4½ Prozent 
gegeben. Die bis Ende Februar 1934, wenn 
das gegenwärtige Stillhalteabkommen abläuft, 


Danzigs neue Regierung 


Werden Zentrum und Deutſchnationale beteiligt ſein? 
Am 23. Juni Dr. Rauſchnings Exposé 


Danzig, 17. Juni. (Pat.) Auf der erſten 
Sitzung des neugewählten Volkstages, die 
am 20. Juni unter dem Vorſitz des früheren 
Senatspräfidenten Dr. Ziehm ſtattfindet, ſoll 
nach der Wahl des neuen Präſidiums und des 
Senats auch eine Aenderung des Beratun gs- 
reglements beſchloſſen werden, die 


räſidenten des Volkst 
dem P Rechte ags erweiterte 


ewährt. Nach Schluß der Beratungen wird 
Senatspräſtdent Dr. Rauſchning AeA den 
Volkstagsgebäude an die S. A. und S. S. Ab⸗ 
teilungen eine Anſprache halten. Ein Fackelzug 
begibt ſich darauf auf den Platz vor den frühe⸗ 
ren Infanteriekaſernen, wo eine große Kund. 
gebung ſtattfinden foll, auf der die Führer der 
Danziger Nationalſozialiſten, Neichskommiſſar 
Forſter und Senatspräſident Dr. R 

ning das Wort ergreifen werden. 
wartet hierbei auch programmatiſche Erklärun⸗ 


gen 


den. Der Verlauf dieſer Sitzung ſoll durch 
Radio übertragen werden. Am 24. Juni ver⸗ 
anſtaltet die nationalſozialiſtiſche Partei unter 
Teilnahme aller ihrer uniformierten Organi⸗ 
ſationen einen Umzug, der gleichfalls vom 
Danziger Sender übertragen werden wird. 


Auch nach einer Meldung der „Danziger 
Allgemeinen Zeitung“ wird in der 
erſten Sitzung des Volkstages vermutlich bereits 
die Wahl der neuen Regierung erfolgen. Nach⸗ 
dem die nationalſozialiſtiſche Partei an die 
Deutſch nationalen, das Zentrum 
zwecks Bildung einer gemeinſamen Regierungs⸗ 
front herangetreten iſt, darf angenommen wer⸗ 
den, daß j 

die neue Regierung ſich auf alle nichtmarxi⸗ 

ſtiſchen deutſchen Parteien Danzigs ſtützen 
wird. 

Die deutſchnationale Front hat geſtern eine 
Sitzung ihrer Parteimitglieder einberufen, um 
über die Haltung der Deutſchnationalen zur 
neuen Regierung Stellung zu nehmen. 


Die nächte Sitzung des Volkstags, 
auf der Senatspräfident Rauſchning fein Expoſee 


bekannt geben wird, ſoll am 23. Juni ſtattfin⸗ 


Darunter fallen die Veterinärbeſtim⸗ 


Londoner Konferenz vertagt 


Das Programm der Wirtſchaſtskommiſſion — Neues deutſches 
Stillhaltenbkommen 


fällig werdenden Kredite in Höhe von rund 
80 Millionen Reichsmark werden nicht 
in Deviſen, ſondern in Sperrmart (Ne 
giſtermark) gezahlt. Man hofft jetzt, daß ſich 
die deutſche Regierung entſchließen wird, von 
dem am 1. Juli in Kraft tretenden Transfer⸗ 
moratorium die Zahlung auf die Dawes⸗ und 
Young-Anleihen auszunehmen. 

Die Verhandlungen mit den Gläubigern für 
die langfriſtigen Anleihen ſind ebenfalls aufge⸗ 
nommen worden. 


London, 17. Juni. Zur geſtrigen Zuſammen⸗ 
kunft von Dr. Schacht und den Vertretern der 
Langfriſtgläubiger ſagen die „Times“, die Be⸗ 
ſitzer der Daves- und der Poung⸗Anleihe hätten 
keinen Anlaß, mit dem Gang der geſtrigen Ber- 
handlungen unzufrieden zu ſein. 


Währungsübereinkommen 
wird dementiert 


London, 17. Juni. Wie Reuter erfährt, 
entſprechen die Meldungen, wonach zwiſchen den 


britiſchen, franzöſiſchen und ameritaniihen Sach⸗ 


nerſtändigen ein Abkommen über die Stabiliſſe⸗ 
rung der ungen erreicht worden ſei, nicht 
den Tatſachen. Man hofft aber, daß in den 
nächſten Tagen eine Uebereinkunft erzielt wird. 
Das Projekt eines großen amerikaniſchen Wäh⸗ 
rungsausgleichfonds bezeichnet man in finan⸗ 
ziellen Kreiſen als überflüſſig. Beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregte geſtern eine Washingtoner Erklä⸗ 
rung des amerikaniſchen Schatzſekretärs W o o= 
din, der eine bereits vollzogene Einigung aus⸗ 
drücklich beſtritt. Die Erörterungen in London 
über die Stabiliſierungsfrage hätten nur den 
Charakter einer Unterſuchung. Eine Berein- 
barung könne nur in Waſhington und an kei⸗ 
nem anderen Platz getroffen werden. Die letz⸗ 
ten Entwicklungen in den Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Bankgouverneuren bzw. Vertretern 
der Finanzminiſterien Englands, Amerikas und 
Frankreichs deuten dennoch darauf hin, daß eine 
Einigung in der Frage der Stabiliſierung der 
Pfund⸗Dollar⸗Währung auf dem gegenwärtigen 
Stand (alſo 4,05 Dollar = 1 Pfund) vorberei⸗ 
tet wird. Allerdings iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß von den übrigen Ländern das Verſpre⸗ 
chen gefordert wird, ihre Währungen 
gleichfalls auf dem jetzigen Stand zu halten. Ob 
einer derartigen Forderung von allen übrigen 
Nationen ohne weiteres entſprochen würde, muß 
jedoch dahingeſtellt bleiben, denn dadurch wür⸗ 
den dieſe mithelfen, die Schleuderkonkurrenz der 
Länder mit abgewerteten Währungen zu einem 
Dauerzuſtand zu machen. 


Vorſtoß des Agrarſtaatenblocks in 
der Währungs- und Zollfarifsfrage 

London, 17. Juni. „Morningpoſt“ meldet, daß 
heute vormittag die Vertreter der Donauſtaaten 
unter Borfi des rumäniſchen Finanzminiſters 
im Konferenzgebäude eine Sitzung abhalten 
werden, auf der ein polniſcher Delegierter Vor⸗ 
— 2 für eine gemeinſame Attion in der Frage 
der Währungsſtabiliſierung und in der Tarifs- 
frage unterbreiten wolle. 

(Weitere Londoner Meldungen umſeitig.) 


— 


Deutſch⸗polniſcher 
vertragsabſchluß 


A. Warſchau. 17. Juni. (Eig. Drahtberichr) 
Der deutſche Geſandte in Warſchau, Herr 
von Moltke, und ein Beamter des polni⸗ 
ſchen Außenminiſteriums haben geſtern nach⸗ 
mittag den Austauſch der Urkunden über 
die vollzogene Ratifikation des deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens vom 21. November 
1930 über Erleichterung im Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen Oſtpreußen und 
dritter Staaten im Tranſit über Polen, 
Danzig oder das Deutſche Reich vorge⸗ 
nommen 


Biel Geſchrei 
und wenig Wolle 


E. Ih. Geſtern hatten wir Beſuch. Einer 
der vielen unbekannten alten Freunde des 
Poſener Tageblatts kam zu uns. Er ſei gerade 
einmal in Poſen und da er ein bißchen Zeit 
habe, wolle er doch auch in die Redaktion 
hinaufgehen und die Herren mal ſehen, die 
ihm in ſeinem ſtillen Dorf ſeit ſo vielen 
Jahren Tag für Tag die Verbindung mit dem 
Geſchehen drinnen und draußen vermitteln. 
Er ſei lein Politiker — aber man möchte doch 
gern wiſſen, was die Herren dort oben in den 
Regierungen tun und ſagen und warum es 
uns allen ſo miſerabel geht. Unſereins erfülle, 
ſo alt man ſei, Tag für Tag ſeine Pflicht, 
plage ſich für ſein Stückchen Brot rechtſchaffen 
ab, zahle mehr Steuern, als gut tue und 
komme doch nicht voran. Indeſſen ſitzen da 
in London die hohen Herren beiſammen 
und halten ſchöne, vielleicht ſogar kluge Reden, 
ohne daß man an ihrem guten und ehrlichen 
Willen zu glauben vermag, dort anzufaſſer 
und zu helfen, wo es wirklich not tut. Jeden 
wolle fein Schäfchen ſcheren und das Schaf 
deſſen Wolle fie alle begehren, foll natürlich, 
immer das des Nachbarn ſein. Dabei könne. 
doch nichts Vernünftiges herauskommen. Es 
ſei nur gut, daß neuerdings in unſerer Zeitung 
jeden Tag auch noch andere Berichte zu leſen 
ſind, die mit Politik nichts oder wenig zu tun 
haben, denn was die Herren da in London 
reden, darüber wird ja wohl berichtet werden 
müſſen, weil es für manchen intereſſant ſei. 
Er für ſeinen Teil habe meiſtens bei ſolchen 
Konferenzberichten genug, wenn er die Über⸗ 
ſchriften leſe. Denn man wiſſe ja doch im 
voraus, daß dort ins Blaue gerede 
wird, daß dabei-doch nichts herauskommt. 


Der Mann, der uns das ſagte, hatte ſeine 
60 Jahre gut überſchritten, und man ſah 
ſeinem Geſichte, in dem viele Jahre der 
Mühe und der harten Arbeit ihre Furchen 
gezogen hatten, deutlich genug an, daß er für 
ſeinen Fall die Arbeit höher ſchätze, als das 
Gerede für nichts und wieder nichts. 

Was ſoll man einem ſolchen Mann der 
Arbeit ſagen? Ich wies darauf hin, daß eine 
der Hauptaufgaben in London die Steigerung 
der Weltmarktpreiſe ſei und daß er ſich dock 
ge wiß freuen würde, wenn er ſeinen Roggen 
und feine Schweine wieder bejjeı 
bezahlt bekommt. Unſer Freund jchüt- 
telte darauf bedächtig den Kopf. Das jei 
ſchon richtig, aber er glaube nicht daran, daf 
die Herren in London das fertig bekommen. 
Daraufhin machte ich ihn auf den Inhalt der 
Meldung aufmerkſam, die mir gerade auf den 
Tiſch gelegt wurde und in der die Rede von 


der franzöſiſch⸗engliſch⸗amerikaniſchen Verein- 


barung über die Stabiliſierungen der Währun⸗ 
gen war. Er ſagte, das ſei ja ganz ſchön, und 
er wolle ja zugeben, daß folh eine Berein- 
barung ihre Bedeutung habe, aber die allein 
mäche den Kohl auch nicht fett. Er glaube 
an den Wert ſolcher Vereinbarungen erft, wenn 
er ihn zu ſpüren bekomme. Es ſei nur gut, 
daß das „Poſener Tageblatt“ von vornherein 
vor zu großen Hoffnungen auf die Londoner 
Konferenz gewarnt hätte. Was ihn in der 
Politik heute freue, ſei, daß in Deutſchland 
mal gründlich mit allen großen und kleinen 
Spitzbuben abgerechnet und in alle Winkel 
und Ecken ihrer Geſchäfte hineingeleuchtet 
wird. Hoffentlich wird man das auch noch 
hier erleben. 

In dieſen Sätzen zeigt ſich der tiefere 
Grund der Abneigung gegen ſolche Konferen 
zen: Der Mann, der brave und ehrliche Soldar 
der Arbeit, ob er ſich nun draußen im Dorf 
für die ſchwere Arbeit der Ernte rüſtet, oder 
ob er ſein täglich Brot als Arbeiter der Hand 
oder des Kopfes zu verdienen bemüht ift, - 


jie alle haben nicht mehr das Vertrauen zu 
dem Werk derer, die die Geſchicke der Welt 
leiten. Sie haben, ſeit der Weltkrieg mit den 
Friedensvexträgen ſcheinbar abgeſchloſſen 
würde, zu viele Regierungen kommen und 
gehen ſehen und zu viel ſchöne Reden gehört, 
ohne daß ſich etwas zum beſſeren wandelte, 
ſie haben von zu vielen „Kreugers“ und 
„Morgans“ vernommen, denen die Welt einſt 
zu Füßen lag und die doch nur elende Pe- 
trüger waren, nicht wert, von dem Geringſten 
ihrer Arbeiter gegrüßt zu werden. Zu 
viel Konferenzen mit jahrelangen Vorarbeiten, 
ungeheuren Apparaten und noch größeren 
Unkoſten haben ſie erlebt, wie ſie prunkvoll 
und wichtig eröffnet wurden und ſtill und 
geräuſchlos wieder auseinandergingen, wäh- 
rend fie, die Soldaten der Arbeit, ihrem Tage- 
werk unverdroſſen und mit dem gleichen Ernſt 
wie immer nachgingen. Und ſchließlich hat ja 
jeder für ſeinen Teil in ſeinem perſönlichen 
Lebensbereich genug Unehrlichkeit, Unſauber⸗ 
keit und Niedertracht erlebt, zu viel, um von 
Verſprechungen und ſchönen Worten 
eine Beſſerung erwarten zu können. Tag für 
Tag ſind ja die Spalten der Zeitungen an⸗ 
gefüllt mit Nachrichten, die dieſen furchtbaren 
Verfall der Moral, die Ausbreitung der Nieder— 
tracht und der Gemeinheit, die Ausnutzung 
von Amt und Würden für den perſönlichen 
Vorteil bezeugen. Solange die Arbeit im 
kleinen nicht ihre Frucht trägt, geſchätzt und 
geachtet wird nur nach ihrer Leiſtung, kann 
man auch im großen keine Maßregeln er⸗ 
finden, die Fleiß und Mühe wieder 
lohnen. 


Neulich erzählte ein Landwirt, daß ihm in 
ſeiner Abweſenheit ein Kalb gepfändet wurde. 
Er ging auf das Steueramt und beſchwerte 
ſich. Dort wurde ihm nachgewieſen, daß er 
einen (jawohl einen ganzen) Groſchen Ein⸗ 
kommenſteuer zu wenig gezahlt habe. Nun 
beginne der Streit um die Frage, wer die 
Koſten für die Exekution des Gerichtsvoll— 
ziehers zu zahlen habe. 


Ja, ſolange der Bürokratis mus noch 
ſolche Stückchen fertig bekommt, die der 
Autorität der Behörden abträglich 
ſein müſſen, ſolange kann auch keine Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz Beſſerung bringen und mögen 
auf ihr tauſend mal die klügſten Leute und die 
erfahrenſten Wirtſchaftspolitiker verſammelt 
ſein. Die vielen Pläne für London werden 
unerfüllt bleiben, weil den Vertretern der 
verſchiedenen Staaten, ob es nun um Wäh⸗ 
rungsſtabiliſierung, Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts in der internationalen Zahlungs- 
bilanz, Steigerung der Weltmarktpreiſe oder 
die Rückkehr zum freien Handel geht, das 
Vertrauen zueinander fehlt, dasſelde 
Vertrauen, das man auch im kleinſten Lebens⸗ 
kreiſe ſchon vergeblich ſucht. 


Kein Werk kann gedeihen, das von oben 
her gebaut wird, ſtatt von den Fundamenten 
aus. Die Fundamente der Weltwirtſchaft 
ſind aber der Fleiß, die Ehrlichkeit und die 
Anſtändigkeit des einzelnen Arbeiters, wo 
immer er auch ſtehe. Die Weltwirtſchaft wird 
nicht von London aus gefund gemacht werden 
können, ſondern nur von den ein⸗ 
zelnen Staaten aus. In den einzel⸗ 
nen Kommunen, in deiner Stadt, in deinem 
Dorf, in deinem Hof und in deiner Werkſtatt. 
Vielleicht wird in London wenigſtens die eine 
oder die andere Frage geklärt und die einzelnen 


Sorgen der verſchiedenen Volks wirtſchaften 


herausgeſtellt werden können. Aber die Welt⸗ 
wirtſchaft ſelber kann nur bei uns, in uns 
geneſen. Nur, wenn wir uns alle ohne 
Ausnahme an die Arbeit machen, Un⸗ 
ehrlichkeit, Unſauberkeit und Niedertracht in 
unſeren Reihen vernichten und der Arbeit, 
der täglichen Pflichterfüllung wieder unein- 
geſchränkt den erſten Platz in unſeren Leben 
einräumen. 


i gropen 
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der Kampf um Oefterreic 
Ein Aufruf des Landesleiters der NSDAP. Oeſterreichs 
Enthaftungen und neue Anruhen 


Wien, 17. Juni. Der Landesleiter der 
NSDAR. Deiterreihs, Prokſch, richtet an die 
Nationalſozialiſten Oeſterreichs einen Aufruf, 
in dem es heißt: Der Verſuch der chriſtlichſozia⸗ 
len, landbündleriſchen und Starhembergſchen 
Partei⸗ und Intereſſenpolitit, ri von 
der ſich revolutionär nennenden Sozial⸗ 
demokratie, hat es verſtanden, den Machtappa⸗ 
rat des Staates zu mobiliſieren, um einen 
letzten Verſuch zu unternehmen, den Vor⸗ 
marſch der deutſchen Freiheitsbewe⸗ 
gung zu hemmen. Dieſer Verſuch ift miß⸗ 
lungen. Die Organiſation iſt nicht verboten 
worden, ſie wird daher ihre Tatigkeit fortſetzen, 
gleichgültig, welche Schwierigkei⸗ 
ten man ihr noch bereitet. 

Der Kampf geht weiter, 

der Kampf, seht, um die Seele des deutſchen 
Menſchen in Oeſterreich, bis das Ziel er⸗ 
reicht iſt: ein frohes deutſches Oeſterreich im 
eutſchen Vaterlande unter Adolf Hit⸗ 
ers Führung. 


Die Wiener Gerichte haben entſchieden. daß 
die Anſchuldigungen gegen die verhafteten 
nationalſozialiſtiſchen Führer ſich als haltlos 
erwieſen haben und eine Vorunterſuchung da⸗ 
her nicht einzuleiten ſei. Infolgedeſſen iſt 

ein Teil der verhafteten Nationalſozialiſten 

an bereits am Freitag freigelaſſen 
worden. / 


* 

In der geſtrigen Sitzung des niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtages kam es zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtöüßen zwiſchen den Sozialdemokraten und 
Chriſtlichſozialen auf der einen Seite und den 
Nationalſozialiſten auf der anderen, die in 
Tätlichteiten ausarteten. 

d A 


Die chriſtlichſoziale „Reihspoit“ beihäf: 
tigt ſich mit der Erklärung der Berliner Reichs: 
leitung der NSDAP., daß fie es grunpſätzlich 
ablehne, ſich in die innerpolitiſchen Verhält⸗ 
niſſe eines Gebietes außerhalb der deutſchen 
Staatsgrenzen einzumiſchen. Das Blatt be⸗ 
hauptet, daß dieſe Verlautbarung eine 


tiefgreifende organiſatori Umſtellung der 
27 öſte rreichi . N 


bedinge, weil diefe bisher einen integrierenden 
Beſtandteil der NSDAP. Deutſchlands gebil⸗ 
det, lreiche reichsdeutſche Funktionäre in 
ihren Neihen gehabt und den Reichskanzler 
Hitler in aller Form als ihren oberſten Chef 
anerkannt habe. 


Klagenfurt, 17. Juni. Vor der Wohnung 
des chriſtlichſozialen Landesrates Leer wurde 
in der vergangenen Nacht ein Sprengkörper 

r Exploſion gebracht. Sämtliche Fenſter des 

auſes wurden zertrümmert. 


Dollfuß iſt zufrieden 


Wien, 17. Juni. Das „Neue Wiener 
Tagblatt“ veröffentlicht ein Geſpräch ſeines 
Londoner Korreſpondenten mit dem öſterreichi⸗ 
ſchen Bundeskanzler Dollfuß, in deſſen Ver⸗ 
lauf dieſer beſonders von dem angeblichen 
„moralijden Erfolg“ feiner Londoner 
Verhandlungen geſprochen haben ſoll. Er habe 
Gelegenheit gehabt — jo habe Dollfuß erklärt —, 
mit allen in Betracht kommenden Staatsmän⸗ 
nern die Oeſterreich berührenden Fragen u er⸗ 
örtern. Dof dabei Aufklärung über die n⸗ 
nungen verlangt worden ſeien, die ſich Area 
Deutſchland und Oeſterreich ergeben hätten, 
habe auf der Hand gelegen, doch habe er keine 
wie immer geartete Schritte getan, um ein 
diplomatiſches Eingreifen irgendeiner Macht zu⸗ 
gunſten Oeſterreichs zu erlangen. Dollfuß will, 
dem Blatt zufolge, in London gewiſſe falſche 
Anſchauungen „infolge gehäſſiger Agitation 
gegen Oeſterreich und deſſen Regierung“ ver⸗ 
ſpürt haben. wonach der Beſtand der Regierung 
Dollfuß höchſtens noch eine Frage von Monaten 
oder gar Wochen ſei, und ſie an innerer 
Schwäche bald zugrunde gehen müſſe. 
Demgegenüber habe er den Staatsmännern klar⸗ 
gemach“, daß Ruhe und Ordnung in Oeſterreich 
unbedingt verbügt ſeien. 

* 


RNeichskommiſſar a. D. Dr. Gereke 


zu 2). Jahren Gefängnis und 100000 Mart Geldſtraſe verurteilt 


Berlin, 17. Juni. 


Unter ‚allgemeiner Spannung verküſtdete im 
Prozeß gegen den früheren Reichskommiſſar für 
Arbeitsbeſchaffung Dr. Gereke der Vorſitzende, 
Landgerichtsdirekkor Dr. Jaſper, folgendes 
Urteil: z 

Der Angeklagte Dr. Gereke wird wegen fort- 
geſetzter Untreue im Falle der Verbandszeitſchrift 
zu zweieinhalb Jahren Gefängnis und 100 000 
Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe je einen Tag Ge⸗ 
fängnis für je 1000 Mark verurteilt. Im Falle 
Aufwandsentſchädigung wird der Angeklagte Dr. 
Gereke freigeſprochen, im Falle Fe eh 
ſchuß wird das Verfahren auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über Straffreiheit vom 20. Dezember 1932 
eingeſtellt. Der Angeklagte Ster Karre wird 
wegen Beihilfe und fortgeſetzter Untreue im 
en Verbandszeitſchrift zu vier Monaten Ge⸗ 
ängnis verurteilt, im Falle Hindenburgausſchuß 
wird das Verfahren auf Grund des Geſetzes 
über Straffreiheit, vom 20. Dezember 1932 ein⸗ 
geſtellt Beiden Angeklagten wird die bisher 
erlittene Unterſuchungshaft auf die anerkannte 
Strafe angerechnet. Die Koſten des Verfahrens 
werden, ſoweit Freiſpruch und Einſtellung er⸗ 
folgt iſt, der Staatskaſſe, im übrigen dem An⸗ 
geklagten Dr. Gereke und Freygang auferlegt. 

Der Felge gegen Dr. Gereke wird aus 
den bisherigen Gründen und mit Rückſicht auf 
die Höhe der erkannten Strafe aufrechterhalten. 

* 


Dr. Gerekes Schickſal iſt beiſpielhaft für die 
Entſchloſſenheit der Säuberungsaktion in Deutſch⸗ 
land, die vor niemandem Halt macht, und mag 
IL Name auch einen noch jo guten Klang 
aben. i 


Die Verknüpfung von Politik und Geſchäft, 


die das Parteiunweſen leider auch in Deutſch⸗ 


— —— r.. ——· 


Arbeitsfonds und Cohnkürzungen 


Der „Robotnik“ äußert ſich in einem Leit⸗ 
artikel zu den niedrigen Tageslöhnen, 
die Arbeitsloſe für geleiſtete Arbeit aus dem 
Arbeitsfonds erhalten, und zwar qualifizierte 
Kräfte 5 Z1., nicht qualifizierte 4 3t., und bes 
merkt dazu: 

„Aber dieſe Sätze verſtoßen ſogar gegen die⸗ 
jenigen Arbeiter, die noch Arbelt haben, und 
zielen auf eine hai wage eer Löhne mit 
jenen Sätzen hin. So viel „Initiative“ wird 
jeder Unternehmer aufbringen, um ſeinem Ar⸗ 
beiter nicht mehr zu zahlen, als der Arbeits⸗ 
fonds für den re beſtimmt. Schon jetzt 
ergaben ſich hieraus Streitfälle. Wie gemeldet 
wird, find Saiſonarbeiter, die beim Bau der 
Chauſſee Lodz Lagiewniki beſchäftigt find, in 
u 92115 95 me 1 Han 1 ur nad nad 

31. tägli za t und jetzt nur noch na 
de Normen 125 Arbeitsfonds zahlen will... 

Und noch eins. Der Arbeitsfonds veranſchlagt 
bis zum Ende des Jahres 37 Millionen für 
dringende Beihilfen und 60 Millionen für die 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen. Wofür die 
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3 Millionen beſtimmt ſind — wiſſen wir nicht. 
Etwa für den „Verwaltungsapparat“?“ 


Die Sowjetunion 
und der Biermächtepakt 
Der konſervative Krakauer „Czas“ äußert 
ſich über Moskaus Stellung zum Viermächte⸗ 
paft: \ 


„Mostau fürchtet nicht einen Krieg der tapi- 
taliſtiſchen Länder, der ſeinen Igrundſätzlichen 


revolutionären Zielen zur Hand gehen würde. 
ſondern eine ſolche Stabiliſierung der wiſchen⸗ 
ſtaatlichen Verhältniſſe in Europa, die den 


rotest-paradoren Zuſtand des „kollegialen Ju- 
ammenlebens“ mit dem ſowjetruſſiſchen Staats: 
bolſchewismus vernichten und wenn nicht einen 
kriegeriſchen Angriff, jo doch einen geſchloſſenen 
Sabotageangriff auf die ruſſiſche Feſtung des 
Komintern hervorrufen könnte. Zwar entſprin⸗ 
gen diefe ſowjetruſſiſchen Befürchtungen nur 
einer Ueberempfindlichkeit, und die realen 
Wahrſcheinlichkeiten rechtfertigen ſie in keiner 
Weiſe; aber immerhin ſind ſie die grundlegen⸗ 


den Momente für eine Haltung Moskaus gegen 


den Viermächtepakt.“ 


mentarismus eine 


ſtatten. 


land mit ſich brachte und die kaum mehr 
eine Kontrolle ermöglichte über die Gren⸗ 
zen privater und ben and Inter⸗ 
eſſen, iſt auch Gereke, wie ſo vielen anderen, zum 
Verhängnis geworden und wird allen noch zum 
Verhängnis hoffentlich nicht nur in Deutſchland 
werden, die die Grenze nicht zu wahren wußten. 
Es hatte ſich in den vierzehn Jahren des Parla⸗ 
Laxheit der Moral 
gerade auf dieſem Gebiete herausgebildet, die 
allmählich die ethiſchen Begriffe völlig ver⸗ 
wirrte. Gewaltige Summen aus offenen und 
geheimen Kanälen ſind durch Gerekes Hände 
gegangen, und man erſchrickt über die Leicht⸗ 
855 it, mit der hier — und man kann getroſt 
agen, auch anderswo — über Hunderttauſende 
disponiert wurde. Zu einer Zeit, da nicht etwa 
h herrſchte, ſondern Not die bitterſte 
ot, 


—,— 


| Polen 
feiert ſeine Freunde 


Südflawiſche Parlamentarier 
in Warſchau — Polniſch-rumäniſche 
Freundſchaftsbe kundungen 


A. Warſchau, 17. Juni. (Eig. Drahtbericht) 


Die ſeit einigen Tagen in Polen weilende 
Geſellſchaft ſüdſlawiſcher Parlamentarier unter 


der Führung des Miniſters Kumanudi ijt ge- 


ſtern in Warſchau eingetroffen und am Haupt⸗ 
bahnhof durch Sejmmarſchall Switalſti und 
zahlreiche prominente Perſönlichkeiten des Mili⸗ 
tärs und der Politik der Hauptſtadt empfangen 
worden. Die Geſellſchaft, die als Gaſt der pol⸗ 
niſchen Regierung mehrere Tage in Warſchau 
bleiben wird, hat im Sejmhotel Wohnung 
genommen. 


In Warſchau fand geſtern auch ein Kongreß 
der jog. polniſch⸗rumäniſchen Preſſe⸗ 
verſtändigung ſtatt, an der außer zahlreichen 
rumäniſchen und polniſchen Journaliſten auch 
der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium 
Graf Sje mbet, der polniſche Geſandte in Bu- 
kareſt Arciſzewſti, der rumäniſche Geſandte 
in Warſchau Cadere und die Preſſechefs der 
beiden Regierungen teilnahmen. Auf der Kon⸗ 
ferenz wurden verſchiedene Reden gehalten, in 
denen die polniſch⸗rumäniſche Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft gefeiert und betont wurde, daß ſie jetzt 
nach der Paraphierung des Paktes der vier 
Großmächte ihre Feuerprobe zu beſtehen haben 
werde. Gegen Ende dieſes Monats wird der 
Bruder des Königs von Rumänien, Prinz 
Nikolaus, der Chef der rumäniſchen Luft⸗ 
flotte, in Warſchau einen zweiten Beſuch ab⸗ 

Der Prinz kommt über Belgrad und 
Prag. | 


nn u ini) 


Der abſichtlich falſch verſtandene 
deutſche Reichswirtſchaftsminiſter 


Am geſtrigen Freitag empfing Neichsminiſter 
Dr. Hugenberg die Vertreter der Preſſe, 
denen er fein wirtſchaftspolitiſche⸗ 
Programm entwickelte. Die bisherige Un⸗ 
ergiebigkeit der Konferenzdebatte, die Ver⸗ 
tagung der Schuldenfrage und die innerhalb 
von 24 Stunden wieder ſtark verringerten 
Stabiliſierungsausſichten ſcheinen in London 
eine Stimmung geſchaffen zu haben, in der 

jedes freie Wort und 
jede konkrete Anregung als ſenſcctionell 
empfunden 
werden. Dr. Hugenberg hat mit der Auto: 
rität, die ihm als Kenner der volks⸗ und welt⸗ 
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge eigen ift, die 
Fragen ſo geſtellt, wie ſie für das 
durch eine ſinnloſe Neparationspolitit von 
Kriſis zu Kriſis getriebene und einer er⸗ 
drückenden Auslandsverſchuldung ausgelie⸗ 
ferte deutſche Volk 
ſich ſtellen müſſen, wenn die Fehler der Ver⸗ 
gangenheit endlich befeitigt und nicht wieder⸗ 
holt werden jollen. Hugenberg definierte die 
Weltwirtſchaft als das Nebeneinander⸗ 
beſte hen ſelbſtändiger nationaler 
Wirtſchaften. Damit trat er bewußt dem 
durch die Entwicklung und durch die Praxis 
aller maßgebenden Staaten längſt überholten 
handelspolitiſchen Liberalismus entgegen, 
der in doktrinärer Zuſpitzung die Welt als 
eine wirtſchaftliche Einheit betrachtet. 
Im Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtand 
das Problem der Wiederherſtellung und 
Hebung der internationalen Zahlungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands 
als Vorausſetzung einer geſunden han⸗ 
delspolitiſchen Entwickelung der Welt. Dabei 
fand auch das in Deutſchland zur Binſenwahr⸗ 
heit gewordene Problem „Volk ohne 
Raum“, d. h. die unnatürliche Beſchränkung 
der wirtſchaftlichen Betätigungsmöglichkeiten 
Deutſchlands auf ſein verkleinertes Staats⸗ 
gebiet in Europa eine Erwähnung, die der 
mißgünſtigen Kritik in England und Frank⸗ 
teich den 
Vorwand zu merkwürdigen Uebertreibungen 
und Entſtellungen 
diente. 


Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ fucht 
das alte Mißtrauen gegen Deutſchland neu zu 
beleben, indem er die Erklärungen überſchreibt: 
„Deutſchland will wieder ein Weltreich haben, 
es wünſcht ein Stück von Rußland für ſeine 
Anſiedler“. Das Blatt will aus dem Verlan⸗ 
gen nach Siedlungsraum die Forderung heraus- 
leſen, daß die baltiſchen Staaten, Rußland und 
überhaupt Oſteuropa mit deutſchen Kolonten 
beſät werden jol. In Frankreich ift dagegen 
auch die offiziöfe 

Agentur Havas bemüht, die Erklärungen 

Hugenbergs als ſenſationelle Enthüllung 
Abſichten Deutſchlands hinzu⸗ 


und aus ihnen einen Vorſtoß gegen 


England 
Rußland 


3,8 Millionen 
für die Vojewodſchafl Polen 


Die Verteilung der Kredite 
des Arbeitsfonds 


Nach einer Meldung aus Warſchau iſt die 
Verteilung der Kredite des Arbeitsfonds bereits 
erfolgt. Der Wojewodſchaft Poſen wurden 
für öffentliche Arbeiten 3 800 000 Zloty, der 
Wojewodſchaft Pommerellen 3 Millionen 
Ztoty zugeteilt. Die Geſamthöhe des Budgets 
für alle Wojewodſchaften beträgt 50 Millionen. 
Für dringende Hilfe und Lebensmittel 
für die Arbeitsloſen wurden 35 Millionen Zloty 
beſtimmt, für die kulturelle und Bildungszwecke 
1 Million und für die Kreditaktion der Eigen⸗ 
heimbewegung 1 100 000 Ztoty. Dem Arbeits» 
fonds werden vom Miniſterium der ſozialen Für⸗ 
jorge 20 Millionen Zloty für den Kampf mit 
der Arbeitsloſigkeit zur Verfügung geſtellt. 

Unter den für öffentliche Arbeiten 
erteilten Krediten ſind 10 Millionen Zkoty für 
den Bau der Eiſenbahnlinie Warſcha u 
Radom und Warſchau—Kielce beſtimmt. 
Im laufenden Jahre werden keine weiteren 
Gelder mehr vergeben. Die nächſte Verteilung 
der Kredite wird erſt im Anfang des kommeſ⸗ 
den Budgetjahres, d. h. nicht vor dem 1. April 
1934 erfolgen. 

Die zuerkannten Kredite werden entſprechend 
dem Arbeitsbeginn ausgezahlt werden, und zwar 
ſoll bei der Durchführung der Arbeiten der 
Sommer ausgenutzt werden. (Eine nähere Dar⸗ 
ſtellung über die Aufgaben des Arbeitsfonds 
befindet ſich in der zweiten Beilage), 


Dofener 
Tageblatt 
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Senſationeller Hörbericht über Erdſtöße 


Radio verhindert Panik 


Kopenhagen, 15. Juni. Der isländiſche 
Rundfunkſender Reykjavik übertrug kürzlich eine 
ſenſationelle und aufregende Sendung. 

Klar und deutlich ertönte die Stimme des 
Anſagers von Reykjavik, aber ſie war erregt, 
und die Worte ſprudelten nur ſo vor dem Mikro⸗ 
phon: „Meine Damen und Herren, wie Sie 
ſoeben bemerkt haben, erſchütterte ein 
Erdbeben unſere Stadt, neue Erdſtöße 
find zu erwarten. 

Achtung! Es iſt 
ver 

es ift beffer, auf der Straße, entfernt von den 
Häuſern, die neuen Erdſtöße abzuwarten ...“ 

Der Sprecher von Reykjavik aber ver⸗ 
ließ feinen Platz nicht, und auch die 
techniſchen Beamten des Rundfunks arbeiteten 
in Erwartung der neuen Erdſtöße ruhig weiter, 
denn ihre Pflicht war es ja, den Bewohnern 
An weiſungen und Verhaltungs⸗ 
maßregeln für die Dauer des Erdbebens zu 
geben. Sie arbeiteten in größter Gefahr weiter, 
niemand wußte ja, wie ſtark die neuen Erdſtöße 
werden konnten. 

Immer neue Meldungen trafen ein. Die Erd⸗ 
ſtöße, vorläufig noch nicht mit der vollen Wucht 
der Zerſtörung, wurden ſtärker. Der Sprecher 
meldete: „Die Erdbebenmeſſer der Wetterwarte 
von Reykjavik ſind 

durch die Stärke der ar außer Funktion 

geſetzt 
worden .. Häuſer verlaſſen! Nu Panik 


aber kein Grund Vollkommene Ruhe! 
Verhindert Unglücksfälle!“ Mit ganz 


beſſer, die Häuſer zu 
laſſen, 


Geheimnisvolle Lelbſtbeſchuldigung 
einer angeblichen Gräfin 


Sie will ihren Mann erſchoſſen haben 


Berlin, 16. Juni. Bei der Berliner Krimi⸗ 
. ift auf dem Wege des Polizeifunk⸗ 
eine intereſſante Anfrage eingetroffen. Sie be⸗ 
zieht ſich auf den Fall der 25jährigen Er⸗ 
zieherin Mary von Hoch⸗Stolberg, ane 
ae Tochter eines gleichnamigen deutſchen 

rafen, der mit ſeiner Familie vor faſt drei 
Jahrze nten nach Amerika ausgewandert jein 
ſoll. ie junge Dame hat im Verlauf einer 
Vernehmung vor der Budapeſter Polizei das 
Geſtändnis abgelegt, daß ſie vor zwei Jahren 
ihren Mann, einen reichen amerikaniſchen 
Großgrundbeſitzer erſchoſſen habe und dann 
nach Europa geflüchtet ſei. Vor einiger Zeit 
war von einer deutſchen Polizeiſtelle bei der 
Budaepeſter Stadthauptmannſchaft das 
Erſuchen eingegangen, einige Daten über eine 
in Budapeſt wohnende Dame zu erheben und 
der deutſchen Polizei zu übermitteln. Da die 
betreffende Dame ſelbſt nicht erreichbar war, 
wurde ein Kriminalbeamter zu a. Freundin, 
der Erzieherin Mary von Stolberg, geſchickt, 
um von dieſer die nötigen Auskünfte einzu⸗ 
holen. 

„Ich habe meinen Mann erſchoſſen!“ 

Der Detektiv brachte ſein Anliegen vor. 
Möglicherweiſe wurde er von der Erzieherin, 
die nur der deutſchen und engliſchen Sprache 
mächtig ift und das Angariſche ſehr gebrochen 
ent t, wi: veritanden, denn fie antwortete 

utſch: „Sie kommen wohl wegen der alten 

chichte von Long⸗Island?“ Der De- 
tektiv horchte auf, begann zu fragen und brachte 
chli Mary von Stolberg auf die Polizei⸗ 
direktion. Dort nahmen fie Polizeibeamte fo- 

ins Verhör um zu erfahren, was es mit 
der Sache von Long⸗Island auf ſich habe. Die 
Erzieherin erklärte zur größten Verblüffung der 
Anweſenden: 

„Ich gebe zu: Ich habe am 31. Mai 1931 

meinen Mann getötet.“ 

Der Kommiſſar verfügte die vorläufige 
Feſtnahme der jungen Frau und verhörte 
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Die automatiſche Abdeckerei 


; Die moderne Tiervernichtungsanſtalt Berlins 
In einem Jahr 33000 Tierleichen verarbeitet — Werte aus Aadavern 


Berlin, 16. Juni. In einer Millionenstadt 
ne de 1 Tieren 1 Tape des Rh 
e ot „Darunter fann ſowohl der 
Sintió wie der ſowoh 


ewaltſame 
werden. Pferde ſterben abe Tod verſtanden 


r werden überfahren, 
desgleichen Hunde, Katzen und andere Tere 
wenn man natürlich vom reinen Schlachtvie 
abſehen will, das ja ſeiner Beſtimmung in ganz 
anderer Weiſe zugeführt en 

Wenn aljo etwa ein Pferd auf der Straße 
zuſammenbricht oder ein Hund überfahren 3 90 
dann iſt es Sache der zuſtändigen Behörden, 
möglichſt raſch die je von der Straße zu 
entfernen, nicht nur 1 ein Verlehrshinder⸗ 
nis bilden, ſondern en ſie auch eine Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Geſundheit bedeuten. Was 
aber dann? Wohin mit den Kadavern? Die 
Abdeckereien im alten Sinne des Wortes haben 
heutzutage keine ke te ‚Daleinsberetigung 
mehr, darüber hinaus m Ne die Berliner 
Verhältniſſe für Betriebe dieſer Art ungeeignet. 
In richtiger Erkenntnis dieſer Tatſache wurde 


Win Island kennt. 


ruhiger Stimme berichtete der Sprecher, er 
wollte beruhigend wirken, und er hatte ſich ſo 
weit in der Hand, daß er, über deſſen Kopf 
das Funkhaus und die Antennenmaſte zuſam⸗ 
menbrechen konnten, ſo ſprach, als leſe er Tages⸗ 
nachrichten vor und als wäre der Dienſt im Erd⸗ 
bebengebiet ganz alltäglich. er 

Es wurde immer ſpäter. Die Erdſtöße 
hörten nicht auf. Die Gefahr, daß aus 
den Erdſtößen ein Erdbeben wurde, wurde 
immer größer. Es konnte jede Minute, jede Se⸗ 
kunde losbrechen mit der Wucht, wie man ſie 


Wenn die Erde aufbricht, ſpringen die 
heißen Waſſerquellen aus den Erdſchluchten 
hervor. 
Die Erde iſt ja kochend, auch wenn ſie an der 
Oberfläche ruhig iſt. 
„Nach einer halben Stunde, nachdem der dreiz 
ßigſte Erdſtoß erfolgt war, meldete der Sprecher 
aus Reykjavik: „Das Beben flaut ab, 
die Stöße werden immer ſchwächer. Es ſind 
zum Glück nur einige kleine Häuſer hinter 
Reykjavik zerſtört worden ...“ Dann verab⸗ 
ſchiedete ſich der Anſager von ſeinen Hörern mit 
einem Gute⸗Nacht⸗Gruß, als ſei nichts 
geſchehen. , 

Zum Schlimmſten bei dem Erdbeben gehört, 
das weiß man, die Panik, die oft die Un⸗ 
glücksfälle neben den Erdbeben erſt verurſacht. 

enn dieſe Panik vermieden wurde, dann iſt 
es das Verdienſt des Anſagers von Reykfavit, 
der bis zur letzten Minute an ſeinem Mikro⸗ 
phon ausharrte. 


lie ſtundenlang, um Einzelheiten der ingeb: 
lichen Mordtat zu erfahren. Mary von Eko. 
berg erzählte darüber folgendes: 


p es zu 
habe 


gr ge erbittert geweſen, um jo 
5 


nun 

Fit ihren Mann zu töten. 

Vor 

Sachen gepackt, ; 

eine Schiffskarte bejorgt und ſchließl 

die Tat e ann 
Am 31. Mai 1931 habe ſie ihren Mann in 

Long⸗Island durch zwei Revolverſchüſſe getö⸗ 

tet. Baßforth blieb im Vorzimmer ihres ge⸗ 

meinſamen Appartements blutend liegen. 


Noch bevor die Tat entdeckt wurde, [ei es ihr 
elungen, das Schiff zu beſteigen und gg 
be nach Bremen zu gelangen. Von hier 
ei ſie nach München gefahren, wo ſie einige 
Monate verblieb; dann ſei ſie nach Budapeſt 
übergeſiedelt und habe hier eine Stelle als Er⸗ 
zieherin angenommen. 


Die 
lichen 
tiſch geg 


vor nahezu 25 Jahren in Berlin bie. Se 
F in Rüdnitz 
eröffnet. Es handelt ſich hier um einen der 
rößten Betriebe ſeiner Art, der muſtergültig 
ür alle ähnlichen nicht nur in Europa war. 
die Ane aus der ganzen Welt haben 
die Anſtalt beſichtigt und die gewonnenen Er⸗ 
fahrungen dann in ihrer Heimat nutzbringend 
verwertet. ; 


Allein einige Ziffern ‚werden dartun, um 
welchen Rieſenbetrieb es ſich hier handelt. Im 
vorigen Jahre wurden in Rüdnitz rund 33 
Tierleichen verwertet, alſo 


eine wahre Legion von toten Tieren. 


Unter ihnen befanden ſich mehr als tauſend 
Pferde, 3000 Schafe und Schweine, 
17000 Hunde und mehr als 10 000 Katzen. 
Alle dieſe Tiere ſind nun in Rüdnitz nicht nur 
vernichtet, das heißt feuerbeſtattet wor⸗ 
den, ſondern auch verwertet worden; denn tote 
Tiere find nicht völlig wertlos. Beſonders mit 
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den Knochen, den Haaren und den Klauen läßt 
ſich noch allerhand anfangen. Von hier aus 
werden die Leiminduſtrie und viele an⸗ 


dere Betriebe beliefert. 


Dieſer ganze Vernichtungs⸗ und Verarbeitungs⸗ 

Teil völlig auto 

matiſch und in einer Weiſe vor ſich, die 

jede geſundheitliche Schädigung der Umwelt 
unmöglich 

Beſonders die ſeuchenkranken 

Tiere werden ſo völlig und radikal vernichtet. 


prozeß geht zum groß 


macht. 


daß buchſtäblich nur Staub übrig bleibt. 
Die Anſtalt iſt eine Vernichtungsmaſchine von 
erſtaunlicher Vollkommenheit, aber ſie vernichtet 
nicht nur, ſondern ſchafft auch neue Werte, 
mit dem Erfolge, daß ſie kein ſtädtiſcher Zu⸗ 
ſchußbetrieb ijt, ſondern ſich aus den eigenen 
Einnahmen völlig erhalten kann. Man braucht 
nur an die früheren Methoden der Tierkadaver⸗ 
vernichtung zu denken, an die Abdeckereien uſw., 
um den gewaltigen techniſchen Fortſchritt zu er⸗ 
kennen, der hier geleiſtet wurde. 


Ein Großteil der Haustiere, die vernichtet 
t werden von den Tierſchutzver⸗ 
einen angeliefert. Die Tierſchutzvereine über⸗ 
; ällen das Töten von 
Hunden und Katzen, von den erſteren beſonders 


werden, 
nehmen in den meiſten F 


dann, wenn fie aus „steuerlichen“ Gründen nicht 
mehr am Leben bleiben konnen. Die reinen 
Verkehrsopfer unter den Tieren machen nur 
einen recht niedrigen Prozentſatz aus, es ſind 
jedenfalls bei weitem nicht ſo viel, wie man 
gemeinhin annimmt. 


— 


Tauſende von Schlangen überfallen 
ein dorf in der Türkei 


Angora, 17. Juni. Das Dorf Kuſudjiuvel bei 
Merſina wurde von Tauſenden von Schlan⸗ 
gen überfallen, die ſich in den Häuſern und 
Ställen einniſteten. Vergeblich kämpften die 
Bewohner gegen die Plage an, und mehrere 
Perſonen find bereits an Schlangenbiſſen ge⸗ 
ſtorben. Auch die aus benachbarten Städten 
herbeigeholte Polizei war gegen die Schlangen 
machtlos. Die Dorfbewohner mußten die Woh⸗ 
nungen räumen und einige Kilometer entfernt 
auf dem Felde übernachten. 


Der umheimliche Blutfleck an der decke 


Berlin, 16. Juni Im dritten Stock eines 
Hauſes im Berliner Oſten wurde eine Fa⸗ 
milie durch merkwürdige rote Flecke in Un- 
ruhe verſetzt, die ſich an der Decke ihres Zim⸗ 
mers bildeten. Von den Flecken tropfte eine 
rote Flüſſigkeit auf den Boden, die ſich bei 
näherer Unterſuchung als Blut erkennen ließ. 
ie Kriminalpolizei ſtellte dann feſt, daß der 
nhaber der über dem Zimmer liegenden Woh⸗ 
nung, ein ſehr zurückgezogen lebender Angeſtell⸗ 
ter und jpäterer Amateurmaler Richard Warnke, 
ſeit langer Zeit nicht mehr geſehen worden war. 
Die Wohnung wurde von der Polizei geöffnet. 
Man fand Warnke vor ſeinem Bett in einer 
Blutlache liegend auf. Kopf und Körper waren 
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Die Leiche war 
bereits ſo ſtark in Verweſung übergegangen, 
daß die . noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte. Insbeſondere konnte noch nicht er- 
mittelt werden, ob ein Verbrechen vorliegt oder 
ob Warnke ſeinem Leben durch Selbſtmord ein 
Ziel geſetzt hat. t 


Blutiger Vorfall in einem Gefängnis 


Wilna, 15. Juni. Im Gefängnis in Wilna 
ereignete ſich am Mittwoch folgender Vorfall: 
er im Hauptgebäude des Gefängniſſes dienſt⸗ 
habende Gefängniswärter Kaczorowſki 
ſchlief gegen 3 Uhr nachts auf dem Gang ein. 
In dieſem Juſtand traf ihn der Führer der Fn- 
ſpektion, Alekſander Boreiſzo, der ihn nicht 
weckte, ſondern Zeugen herbeiholte. Der 
Schlafende wurde darauf geweckt, und man er⸗ 
klärte ihm, daß er ſich beim Rapport zu ver ⸗ 
antworten haben werde. Als Boreſſzo fih 
entfernte, zog Kaczorowſti eine Waffe und 

ok 15 ihn. B. wurde durch einen Lungen⸗ 
huh verletzt und ſtarb ſofort. Kaczorowifi 
richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt, 
brachte ſich aber nur eine unbedeutende Ver⸗ 
letzung bei. Er wird ſich vor dem Stand⸗ 
gericht zu verantworten baben. 


l 


Ergiebig weil sie rein ist 


SCHICHTSEIFEMARKE 


Das Silber⸗Verſteck unter dem Auto 


Wien, 16. Juni. Der Wiener Polizei ift es 
elungen, einen großen Edelmetall: 
So nach Südſlawien zu verhin⸗ 
dern. Sie hatte in Erfahrung gebracht, daß in 
einer Garage ein Kraftwagen zu Schmuggel⸗ 
zwecken hergerichtet wurde. Das Auto wurde 
beobachtet, und es wurde feſtgeſtellt, daß längs 
der Kardanwelle ein zwein Meter langer 
Eiſenbehälter eingebaut wurde. Bei einer 
Prabefahrt des Wagens, die die Schmuggler be⸗ 
reits im beladenen Zuſtande durchführten, riff 
die Polizei zu und ließ den Behälter öffnen. 
Er enthielt 


24 Säcke mit Silbermünzen und Bruchſilber 
im Geſamtgewicht von 500 Kilogramm. 


Im Zuſammenhang mit der Beſchlagnahme 
ſind ein ausländiſcher Bankier, deſſen 
Namen international bekannt fein ſoll, ſowie 
zwei Mittelsmänner verhaftet worden. Es wer⸗ 
den noch weitere Verhaftungen erwartet. 


Zwölf Jahre 
in den Händen der Riflabylen 


Madrid, 16. Juni. Die pania e Regie: 
rung hat fih jetzt mit der franzöſiſchen Regie- 
rung in Verbindung Rede und fie um Hilfe 
bei der Befreiung. zahlreicher ſpaniſcher Sol- 
daten gebeten, die noch immer in den Hän ⸗ 
den der Rifkabylen befinden. Man glaubt. 
daß auch der vermißte neral! Sil veſtre 
unter den Gefangenen it Eine Kommiſſion, 
die im Flugzeug das Rifgebiet überquert und 
Dörfer der Nordſahara beſucht hat fand die 
Gerüchte von der zwölfjährigen efangenfeft 
immer wieder beſtätigt, ohne jedoch die Ge 
fangenen finden zu können. 


Eine Spielbank in Andorra 
Madrid, 16. Juni. In der, Republik An; 
dor ra, wo ſich kürzlich eine Operetten⸗Revolu 
tion abgeſpielt hatte, gehen jetzt wieder große 


Dinge vor. Der Staatsrat beſchloß, das Geſuch 
einer ſpaniſch⸗franzöſiſchen Geſellſ aft um Er⸗ 
richtung einer internationalen telbanf 


da er von dieſer Maßregel einen 
beträchtlichen Aufſchwung des Fremdenverkehr⸗ 
und eine Vervielfachung des Steuereingang⸗ 
erwartet. Die Behörden bereiten ſich auf die 
Eröffnung der Spielbank feierlich vor, und in 
den nächſten Monaten ſollen ge e Hotels und 
Vergnügungsetabliſſements erbaut werden, um 
dem neuen internationalen Kurort einen monr 
dänen Rahmen zu geben. 


zu genehmigen 


Gefecht um ein Bauerngehöft 


Memel, 16. Juni. Zu einem regelrechten 
Gefecht iſt es dieſer Tage zwiſchen zwei 
Gruppen von Bauern in dem litauiſchen 
Ort Alſedzai gekommen. 


Ein Bauer hatte das Gehöft ſeines Nachbars 
auf dem Wege der Zwangsverſteige ⸗ 
rung erſtanden. Der bisherige Beſitzer ſam⸗ 
melte zehn Leute aus ſeiner Verwandtſchaft um 
ſich, die, mit Meſſern, Gewehren und Heugabelr 
bewaffnet, bereit waren, das Gehöft gegen 
jeden Eindringling zu verteidigen. Der neue 
Beſitzer machte es ähnlich. Auch er ſcharte 
ſeine Freunde um ſich, mit denen er zu Felde 

Es kam zu einem ſchweren Kampf, 
in dem einer der Bauern getötet und meh⸗ 
tere ſchwer verletzt wurden. Erft die 
Polizei. die auf dem „Schlachtfeld“ erihien, 
konnte weiteres Blutvergießen verhindern. 


— — 


In die Reisetasche 
gehören Aspirin-Ta- 


Reise sind Sie Erkäl- 
tungsgefahren beson- 
ders ausgeseit. 


„ 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 17. Juni 


Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.17; 
Mondaufgang 0,9, Monduntergang 15.46 4 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 18 
Grad Celſius. Barometer 747. 

Gestern: Höhe Temperatur + 22, niedrigſte 
+ 13 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Juni: — 0,08 
Meter. 


Wesen ben für Sonntag, 18. Juni: 
Wechſelnd bewölkt und kühler; nur vereinzelte 
Regenſchauer; friſche und böige weſtliche Winde. 
à rn 
Städtiſches Muſeum mit Nadio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): 1125 seit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn⸗ un eiertags 10—121. 


— — 


Sommermorgen 


Ganz dunkel wird es jetzt gar nicht. Bereits 
in der dritten Stunde zeigen ſich die erſten 
Merkmale des kommenden Morgens. Hängt 


der Himmel jetzt auch um Mitternacht nicht ſo 


wie eine ſchwarze Glocke, ſondern wie eine 
graue Decke über uns, ſo nimmt er dann bald 
eine milchige Farbe an. Langſam wandelt ſich 
dieſe Farbe: ſchon kommt ein heller Schein da⸗ 
zwiſchen. Kurz vor Sonnenaufgang ſieht es 
manchmal aus, als jei eine große Fläche Peri- 
mutter über uns ausgehängt. Nicht ſo deutlich 
wie bei einem Regenbogen, mehr nur wie an⸗ 
gedeutet, ſind die verſchiedenen Farbennüancie⸗ 
rungen am Simmel nebeneinander geſetzt. 
Bald kommt auch die erſte Helle hervor. Aus 
einer unbeſtimmten Helle wird dann ein leuch⸗ 
tendes Noſa, das ſich oft, wie ſpielend, hinter 
Wölkchen zu verbergen ſucht und nur in abge⸗ 
dämpften Tönungen hindurchſchimmert. Zu⸗ 
nächſt nur an einer Stelle ſichtbar, breitet ſich 
dieſes Roſa immer mehr aus, wandert über den 
Himmel hin, wird dunkler, lebendiger ſtrahlend 
und geht langſam in ein leuchtendes Rot über, 
einem großen Brand in det Ferne ähnlich. 
Nun wird es auch überall in der Natur leben⸗ 
dig. Die Vögel ſind aus ihrer Nachtruhe er⸗ 
wacht, ſpringen auf den Zweigen hin und her, 
laſſen ihre Stimmen von neuem hören und 
machen auch bereits die erſten Ausflüge. Un⸗ 
unterbrochen künden die Hähne durch Krähen 
den neuen Tag an. Noch in den größten 
Städten hört man aus Schrebergärten, Hinter⸗ 
baulichkeiten und aus Ställen dieſes Krähen. 
Raubtiere ſchleichen jetzt wieder ihren Verſtecken 
zu; dafür hoppeln dann Haſen über die Felder 
und verſchwinden zwiſchen dem weiten Grün. 
Iſt dann die Sonne vollſtändig emporgeſtiegen, 
ſo wird an klaren Tagen alles wie mit einem 
goldigen Schein übergoſſen; dunkle Wälder 
ſchimmern, als wären ſie oben an den Baum⸗ 
kronen in dieſen Schein getaucht. Das Grün 
der Felder und Wieſen, das in der Nacht einen 
fahlen, unbeſtimmten Schimmer angenommen 
hatte, leuchtet wieder in vollem Grün auf. 
Flüſſe, Bäche und die kleinſten Rinnſale zwi⸗ 
ſchen Wieſen und Buſchwerk glitzern, als ſei 
Diamantenſtaub darüber geſtreut. Ueberall 
zeigt ſich auch wieder Leben und Bewegung bei 
den Menſchen. In den großen Städten poltern 
und rattern nun bereits von neuem Straßen⸗ 
bahnen und Omnibuſſe durch die Straßen, auf 
den Höfen der Landleute hört man am Brun⸗ 
nen Geräuſche; es klappern Eimer und anderes 
Geſchirr. Schon ſteigen auch die erſten Rauch⸗ 
ſäulen aus den Schornſteinen empor, kündend, 
daß der Kaffee oder die Morgenſuppe her⸗ 
gerichtet wird. Landleute ziehen hinaus auf 
die Felder, über Induſtrieunternehmungen 
ſtehen große, grauſchwarze Rauchfahnen; der 
Tag ift nun überall angebrochen. Selbſt die 
Langſchläfer werden nun von der Sonne dus 
den Federn gejagt. J . 
—— — 


Geheimnisvolles Berſchwinden 


Am Sonntag verſchwand unter geheimnis⸗ 
vollen Umſtänden der frühere Direktor der 
„Gaſtronomia“, Herr Wincenty Pijarowſki. 
Er befand ſich auf einem Spaziergang mit ſei⸗ 
nen Brüdern und entfernte 55 in der Nähe 
von Naramowice mit dem Bemerfen, im nahen 
Feld ein paar Blumen zu pflücken. Seit dieſem 

ugenblid iſt Pijarowſki verſchwunden. 
Es beſtehen Vermutungen daf dem Verſchwun⸗ 
denen ein Unglück zugeſtoßen iſt. i 


— — 


Der Brotpreis i Prozent Ausmahlung) bes 
ua, mit dem 13. Juni in der Stadt Poſen 
33 Groſchen für ein Kilogramm. Ein Laib Brot 
von 1% Kilogramm Gewicht koſtet 49 Groſchen. 


„Die Jungfrau von Orleans“ auf der Freiluft⸗ 
bühne. Am morgigen Sonntag um 8.30 Uhr 
abends wird auf dem Markushof auf dem 
Ausſtellungsgelände (am Oberſchleſi⸗ 

ſchen Turm) Schillers „Jungfrau von Or⸗ 
leans“ vom Enſemble des Teatr Nowy 
aufgeführt. Bei widriger Witterung findet die 
8 A Jeg Ser, der „Komedia Müzyczna“. Mar: 
ſchall⸗Foch⸗Straße, ſlatt. 
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X Unfall bei der Arbeit. Der am Neubau 
ul. Skarbka ben Arbeiter Martin Plon⸗ 
iewicz fiel vom Gerüſt und erlitt ſchwere 


. ES In bedenklichem Zuſtande wurde 


er ins Krankenhaus gebracht. 
N Beſtätigtes Todesurteil. Das vom hieſigen 
Landgericht gegen den Waldarbeiter Oſtry⸗ 


get en Raubmordes, begangen an feinem 
tbeitstollegen gefällte Todesurteil wurde vom 
ane Appellationsgericht als Berufungsin⸗ 
anz beſtätigt. - 


X eretako iune. Eine bisher unbefannte 
e ieß in der Wohnung der Janina 

rolikowſta in Zawady ihr neugeborenes Kind 
zurück, um angeblich ein Paket aus dem Heb⸗ 
ammen⸗Inſtitut abzuholen. Bisher ift die Mut- 
ter des Kindes nicht wiedergekommen. 


X Von einem Radfahrer überfahren wurde 
die zjape danna Spieczaf in der ulica 
Matejti 46. Mit einem Beinbruch wurde das 


Mädchen in das St. Joſefs⸗Krankenhaus einge⸗ 
iefert. Als Täter wurde Felix Borowicz 


ermittelt. 

X Vermißt. Die 50jährige Marie salat 
aus Krotoſchin verließ am 3. d. Mts. die Woh⸗ 
nung ihres Vaters in der ul. Knapowſkiego 30 
und iſt maner nicht wieder zurückgekehrt. Perz 
ſonalbeſchreibung: Geſtalt mittel⸗ſchlank, dunkel⸗ 
blondes Haar, Bekleidet war fiè mit grüner 
Vluſe, braunem Rock und ſchwarzem Hut. 


* Kean en mas In die Wohnung der 
Kaſimiera Nawrocka, ul. Wielka 7, wurde 
eingebrochen, wobei den Dieben verſchiedene 
Kleider und zwei Paar Ohrringe im Werte von 
500 Z1. in die Hände fielen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 22 Perſonen zur Bestrafung notiert. 


Wochenmarktbericht 


Der af dem Sapiehaplatz abgehaltene Frei⸗ 
tagsmarkt nahm den gewohnten Verlauf, ſah 
einen außerordentlich regen Verkehr und aeih- 
nete ſich durch ein großes Angebot der zu fetzi⸗ 
ger Jahreszeit vorherrſchenden Gemüſe aus. 
Hauptſächlich Kohlrabi und Mohrrüben wurden 
angeboten; für erſtere zahlte man 10—15 Gr. 
pro Bund, letztere koſteten 10—25 Radieschen 10, 

eterfilie, Dill 5, Spinat 15. Schoten 40 

pargel 20—50, Zwiebeln 10—15, rote Rüben 
10, Gurten das Skück je nach Größe 45—80, für 
einen Kopf Salat forderte man 5 Gr., fü 
menkohl 50—90. Gr. Auch Obir wird nun ſchon 
in größeren Mengen angeboten. Ein Bfund 
Kirſchen koſtete 50—60, Erdbeeren 70—90, Rha- 
barber 15, Stachelbeeren 30-35, Bananen das 
Stück 35—60, Zitronen 15—20, Wirſingkohl das 
Köpfchen 40—60- neue Kartoffeln 40, alte 4 Gr. 
Molkereierzeugniſſe ſind im Preiſe noch weiter 
heruntergegangen; man zahlte für Tiſchbutter 
1,30, für Landbutter 1,15—1,20, für Weißkäſe 
30, as Viertelliter 


Preiſe betrugen für 
fleiſch 70—90, Rindfleiſch 60—1,00, Kalbfleiſch 

Gehacktes h 
Schma 1500 


2 15 — 
iér unge 
2,80—3,80, Perlhühner 3—8,50, Gänſe 5—8; 


0 2—3, Tauben das Paar ze 40. — 
Ein bejonderes Intereſſe wurde dem Blumen- 


markt entgegen ir der mit feiner großen 

Auswahl Bauplan in Schnittblumen n 

Wünſchen Rechnung tragen konnte. Re 
— 


Wojew, Poſen 
Koſtſchin | 
nun ihres, Veläbeigen gehen mit Damit 


verbundener em ung et neuen 7 — 
feierte, hat ihr traditionelles Pfingſtſchi 
beendet gi tt⸗ 


et. Als Sieger ging aus dem 
ſchießen Bankdirektor Kazimierz Haupa her⸗ 
vor. izekönig wurde rr C. Kowalſki. 
1555 Tomaſzewfki blieb weiterhin 
itter. a . 


Schroda 


E adenfeuer. Diensta abend 
10.30 195 ee bei dem Landwirt Michel 


W Sdad aus, 
s wa m ur nen 1 
der die Ab 1010 tte, dort zu übernachten, ver⸗ 


t wurde. m O iel ei: 
e e 
p Sloty eiche t und ijt durch Verſicherung 


t. Tareha i Am ver 
veranſtalteten die evangelij 
ſchulen von A is 
ihren omn f 

eine Angah 
Pan ge . 

en tenz 
wurden, Ein | 


rt die 
wurde bei dem Santomiſcheler — 1 Lehrer 
eingenommen. Anſchließend begab man Ti 


(Ein gemeinſamer 3 


Tageblatt - 


nach Det, erna F Die teftlihen Stu- 
n für d 


den verg für die Kinder bei gemeinſamem 
Spiel und Lied viel zu ſchnell. Die leider ein⸗ 
tretenden Regenſchauer konnten die fröhliche 
Gtimmy der Ausflügler nicht a e 
mis í während det tt die Sonne wieder 
urchbrach. 

t. Brotpreis. Der Preis für 1 Kg. Rog⸗ 
genbrot ( lung) iſt lei⸗ 


rozentige Ve 
der wieder au 33 Groschen erhöht worden. 


Dolzig 

t. Vom Pfingſtſchießen. n dieſem hre 
gab das jungle Niger der Mie en Sl n= 
beide err Kazimierz Bur 39 71 II, den 
eſten B auf die Königsſcheibe ab und 
wurde zum Schützenkönig proklamiert. Bank⸗ 
direktor Herr Paul To ma 8 wurde Vizekönig, 
i migielſki aus 


Ritter n die Hetren 
Wreſchen an Wybieraljti. 
Krotoichin 


ar Polizeichronik. Dem Landwirt Duczmal- 
Krotoſchin 4 unbekannte Täter 14 Hühner. 
In derſelben Nacht, d. i. von Dienstag zu Mitt⸗ 
woch der vergangenen Woche, drückten Täter 
eine Scheibe des Schaukaſtens der Firma Tyko⸗ 
cinſti⸗Rynek ein und ſtahlen die dortſelbſt aus- 
eſtellten Waren im Werte von etwa 90 Zkoty. 
(0 bleibt der Wächter, der von der hieſigen 
Kaufmannſchaft verpflichtet iſt?) Dem Sergean⸗ 
ten Stochaj, ul. Zdunowſka, wurde aus dem 
Schuppen das Fahrrad geſtohlen. In allen oben 
erwähnten Fällen iſt die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung im Gange. 


Oſtrowo 


Eingemeindung. Wie von Aden er 
Seite mitgeteilt wird, haben verſchiedene Ge- 
meinden des früheren Kreiſes Pleſchen, die jetzt 
um Kreiſe 2 gehören und die ſüd⸗ 
11 c von Sobotka liegen, an die Regierung 
ein Anliegen gerichtet, dem Kreis O ſt ro wo 
angegliedert zu werden. Die Behörden ſtehen 
dem Antrag wohlwollend gegenüber, ſo 
daß bereits in nächſter Zeit die Zuteilung der 
n an den hieſigen Kreis erfolgen 
wird. 


＋Geſaßte Fiſchdiebe. Den Polizeiorganen 
gelang es, Jan Radziſzewſki aus Kaliſch 
und Franz Simura aus Dembnica feſtzu⸗ 
nehmen, die dem Brauexeibeſitzer Walter Hirſch 
eine größere Menge Fiſche aus dem Karpfen⸗ 
teich ſtahlen. 

＋ Vandalismus. Nicht ermittelte 
aben erneut die im Stadtpark an der 
olſti, dem früheren Reſſelpark, te 
Pilſudſki ⸗ Gedenkeiche mit Meſſer 
und Säge beſchädigt. Trotzdem mehrmals 
die Gedenkeiche umgebrochen wurde, konnte 
man die Täter nicht ermitteln. 


Schildberg 


wg. Unwetter mit Hagel Am Mittwoch 
nachmitt s 4 Uhr wurde a anien M it- 
ſt a dt ſeine Umgegend von einem ſchweren 
Gewitter in Verbindung mit Hagelihian 
bettoffen. Der Hagel, welcher 15 Minuten lang 
andauerte, verurſachte 
dern und Gästen. Die ggenfelder find ſtellen⸗ 
weiſe 50—70 Prozent vernichtet worden. Wäh⸗ 
ren des Unwetters fuhr der Blitz in die Scheune 
der Frau Marianne Polak. eune und an⸗ 
tenzender Stall brannten vollſtändig nieder. 
ur dem ſofortigen Eingreifen der Feuerwehr 
9. es zu danken, daß die mit Stroh gedeckten 
achbargebäude gerettet wurden. 


Kempen 


$ ufenſter zertrümmert. 
Fade n ſcheute 


Täter 
Bank 


Während des 
plötzlich vor 


5 | einem. Auto das Pferd des Landwirts Kowal⸗ 


czytk aus Mikorfin. Die Deichſel des Wagens 
drang durch die Schaufenſterſcheibe bis 
in den Laden. Sämtliche im Fenſter befindlichen 
Artikel, wie Bilder und Figuren, wurden dabei 
zertrümmert. 


Rawitſch 


— Feſt des evang. Kindergottesdienſtes. Das 
regneriſche Wetter der Vortage und noch des 
Donnerskags⸗Vormittags wich am Nachmittage 
desſelben Tapes aur hellen Freude all der 
kleinen Teilnehmer im Kindergottesdienſt 
chönem Sonnenſchein. Um 2 Uhr nachmittags 
and ſich auf dem Kirchplatze die junge Schar 
ein, und marſchierte dann gruppenweiſe unter 
Enn e ihrer Helferinnen nach dem Südpark. 

ug durfte au Grund des 
cuen Vereinsgeſetzes nicht ſtattfinden.) Am 
usflugsziel wurden die Ankommenden vom 
> aunenchor begrüßt. Nach einer gemeinſamen 
affee⸗ und Kuchentafel, deren Spender die 
K e war, wurde die Fe wieje der Schau⸗ 
platz ſtundenlangen freudigen Spieles der fröh⸗ 
lichen Jugend. Unermüdlich waren die Helfe⸗ 
rinnen um ihre Brleglinge bemüht: Lieder, 
Reigen und Spiele in abwechſlungsreicher Folge 
weckten ſtets neue Freuden. Auch der Jung⸗ 
mädchenverein unter Leitung ihrer bewährten 
Führerin Frau H. Linz hatte ſich in den Dienſt 
der guten Sache geſtellt und mehrere Tanzreigen 
ur Vorführung gebracht. Aber auch der Po⸗ 
faunenthor — wie ſtets bei derartigen Anläſſen 
— war unermüdlich in ſeinem Spiel und ver⸗ 
diente ſich und ſeiner treuen Dirigentin eitel 
Lob. Um 47 Uhr ließ en: 5 
der an Stelle des leider erkrankten Pfarrers 
Schatz die Veranſtaltung leitete, jung und alt 
um Ma ten und richtete an die Verſammelten 
herzliche Worte, die in den Dank an Gott den 
Allmächtigen, dann aber auch an die lieben Hel⸗ 
fetinnen, den Rolaunendor und an alle, die 
zum Gelingen des Tages bahnen haben. 
ausklang. Mit dem Choral: „Nun danket alle 
Gott“ fand der ſchöne Tag feinen Beſchluß. — 
Gruppenweiſe ging es wieder der Stadt zu. 

— Feſt in den Schrebergürten. Die Schreber⸗ 
gärten an der Feldgaſſe wurden am Fronleich⸗ 
. von Propſt Gumprecht eingeweiht. 
Der Felerlichteit wohnten auch die Vertreter 
der Behörden und des Militärs bei. Nach 


großen Schaden auf Fel⸗ 


mehreren 12 Liedernorträgen, der Ber- 
teilung der Preiſe an die * der ſchönſten 
Gärten fand ein fröhliches Bei ammenſein mit 
Muſik und Tanz bis in den ſpäten Abend Hins 
ein jtatt. f 
Liſſa 

k. Zu den Verhaftungen am hieſigen Magi⸗ 
ſtrat N wir, daß ſie nicht die ſeinerzeit 
aufgedeckten Veruntreuungen in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe 5 ſondern wegen Anregel⸗ 
mäßigkeiten im Rechnungsbüro, das von der 
Kaſſe unabhängig iſt, erfolgt find. Der verhaf⸗ 
tete 2777 des Rechnungsbüros, Schulz, 
ſoll erhebliche Summen veruhtreut 
haben. Einkaſſierte Steuern lieferte er nicht an 
die Kaſſe ab, ſondern behielt ſie für ſich. Dieſe 
Manipulationen machte Sch. einige Jahre 
Penang Die Veruntreuungen kamen durch 
rüfung von Quittungen ſeitens der Kranken⸗ 
kaſſe ans Licht, für die der Magiſtrat Beiträge 
einzieht. Gewiſſe Beträge, die der Krankenkaſſe 
ehörten, ſoll Schulz ebenfalls für ſeine eigenen 
Zwecke verwendet haben. 


But t 


hg, endiſchlaß Bei dem Gewitter am Diens- 
tag abend ſchlug der Blitz in den Stall des Leh⸗ 
rers Jankowſti in Turkowo bei Buk. Der 
Stall brannte zum Teil nieder, eine Kuh wurde 
erſchlagen, ebenſo etwas Federvieh. 


Opalenitza 

hk, Feuer. In Dakowe Mokre entſtand 
vor Tag aus bisher unbekannter Urſache im 
Gehöft 
der ange eines ſtarken Windes auch auf die 
benachbarten Häuſer der Landwirte Gawlik und 
. übergriff. Die drei 3 und 
zwei Stallungen verbrannten teitlos, die 
meiſten Leute auf Arbeit waren. Als die Flam⸗ 
men bereits hellauf brannten, wurde bekannt, 
daß zwei kleine Kinder in einem Wohn⸗ 
hauſe eingeſchloſſen waren Es fanden ſich zwei 
mutige Männer, ein gewiſſer Häusler und 
Krupa, die die Kinder aus den Flammen 
retteten. Sie waren bereits ohnmächtig, erholten 
ſich aber bald. 


Bei fahler, graugelber Hautfärbung, Mattig- 
keit der rc üblem Befinden, trauriger Ge: 
mütsjtimmung, ſchweren Träumen ift es ratjam, 
einige Tage hindurch früh nüchtern ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. 
Von Aerzten empfohlen. 


Wollſtein 

* Eine Kajakfahrt nach Edingen zur Teil: 
nahme an dem „Feſt des Meeres“ I eegne: 
drei Bentſchener . Am Mittwoch 
e fie als erſte 


Reife Wollſtein, um noch am jelbigen Tage ihre 
Fahrt fortgnfegen., Der Kajak, den die drei 
rren benutzen, war vortrefflich für die weite 


ahrt eingerichtet und auch mit einem Segel 
ausgerüſtet, das den Sportsleuten bei günſtigem 
Winde die e gibt, die Ruderarbeit 


für einen Teil ihrer Fahrt einzuſtellen. iſt 
eigentlich verwunderlich, daß bei der umgehegren 


Anzahl der Kajaks, d auf unſeren Seen 

ſchaukeln, in . N it. Nn 
eſta i 2 

bie RR erratten den unſrigen ein 


anregendes Beiſpiel geben und wir bald von 
terr Ausfahrt Wollſteiner Sportleute berichten 
nnen. 

* Feueralarm. Am Frei nach 12 Uhr 
wurde Landfeuer fignaliftert. De Wehr erhielt 
Nachricht, daß in dem 12 Kilometer entfernten 
Rakwitz die Dachpappenfabrit von Kaczma⸗ 
ref in Flammen fiand. Die Wollſteiner Wehr 
erſchien als zweite auf dem Brandplatz. und es 
gelang ihr, gemeinſam mit den bereits vor⸗ 

andenen Hilfskräften den Brand zu erſticken, 
8 erheblicher Schaden angerichtet werden 
onnte. 


Samter í %4 
lik. Unfall. Der hieſige Kaufmann rem 
belſki, Inhaber des Firma „Konſum ver⸗ 
letzte ſich an einem Glaſe, das beim 4 3 
in feinen Händen zerbrach, lebensgefährlich. Die 
Glasſcherben zerſchnitten ihm die Sa 
am Handgelenk, und nur der raſchen ichen 
Hilfe iſt es zu danken, daß er nicht verblutete. 
bk. Uebermut tut ſelten gut. Der hier a 
hafte Schüler J. S. vergnügte ſich in der Bahn- 
hofſtraße damit, mit ſeinem Gürtel ein en 
des Rad“ zu machen; er hielt den Gürtel feſt 
und ſchwang ihn um ſich, wobei die ſchwere 


Eingeſandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zum Kapitel „Autodroſchken 


es Landwirts Maciejewſki ein Brand, 


auf dem Bürgerſteig“ 


Sie brachten kürzlich ein „Eingeſandt“ welches 
die zuſtändige Stelle, in dieſem Falle alſo wohl 
die Verkehrspolizei, darauf aufmerkſam 
machen pre, daß manche Führer von Auto⸗ 
droſchken die unbedingt * Ange⸗ 
wohnheit haben, beim Wenden auf den B it- 
geriteig zu fahren, Yang mann} wurde dar- 
auf hingewieſen, daß ies ſonderlich vor dem 
Grundſtück Jasna 16a geſchieht. Offenbar ift 
dieſes „Eingeſandt“ der betreffenden amtlichen 
Stelle nicht zur Kenntnis gekommen, denn ich 
war Zeuge, wie am geſtrigen Freitag in der 
genannten Straße wieder die Autodroſchken 
Nr. 21 und 177 in voller Fahrt auf das 
Trottoir fuhren, um zu wenden. In erſterem 

alle wäre ein Straßenpoſſant beinahe von dem 

raftwagen erfaßt worden. Soll denn erſt ein 
mere dieſempflichtwidrigen und 
gefährlichen Gebaren zum Opfer fallen, ehe 
gehörig eingeſchritten wird? w. 


\ 


Sonnfag, 18. Juni 1933 
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Beilage zu Nr. 137 


Balbo blickt nach Weſten 


Das italieniſche Transozeangeſchwader flugbereit 


Rom, Mitte Juni 1933 


Die Motore brummen 


Ueber dem blitzenden Waſſerſpiegel des 
Orbetello-Gees in Toscana ſtrahlt der 
Juni⸗Himmel in italieniſcher Bläue. Im 
Morgenlicht ſchimmern weiß die Schuppen und 
Gebäude der Marine⸗Flugſtation. Schon um 
5 Uhr iſt hier alles auf den Beinen. Seit 
Tagen herrſcht Alarmzuſtand. Die beſten ita⸗ 
lieniſchen Flieger find verſammelt. Täglich 
werden ihre weißen Luftrenner aus den 
Schuppen auf den See hinausgezogen. Klar 
ausgerichtet liegen die 24 weißen Flug⸗ 
jachten mit dem italieniſchen Hoheitszeichen 
auf dem Waſſer. Die Motore brummen. Mon⸗ 
teure klettern über die Tragflächen. Motor⸗ 
boote ſchießen mit weißgekleideten Marine⸗ 
joldaten und Fliegern von Flugzeug zu Flug⸗ 
zeug. Am Land aber tritt der junge italieni⸗ 
ihe Luftfahrtminiſter Balbo aus der Tür des 
Offizierwohnhauſes. Mit raſchen energiſchen 
Bewegungen ſchreitet er bis zu dem Vorplatz, 
wo der Blick an einer Mauer vorbei frei über 
den See hinausdringt. Die dunklen Augen in 
ſeinem ſonnverbrannten bärtigen Geſicht ſpähen 
unter der weißen Mütze nach Weſten. Die 
Naſenflügel blähen ſich, als ob ſie die Luft des 
Mittelmeeres und des Ozeans einſaugen möch⸗ 
ten. Seine Hand hält den letzten Funk⸗ 
bericht von der Labrador⸗Küſte, wo 
die italieniſchen Hilfsſchiffe für den Trans⸗ 
ozeanflug Station beziehen. Noch ſind die Wet⸗ 
ternachrichten nicht günſtig. Aber die Beſſe⸗ 
rung der Atmoſphäre kann nur noch Stunden 
beanſpruchen. Wenn der Startbefehl ertönt, 
werden ſich 24 Transozeanflugboote von dem 
Waſſerſpiegel des Orbetello⸗Sees heben. Ihre 
rund 80 köpfige Beſatzung ift bereit. Sie war- 
tet ſchon ſeit Tagen voll innerſter Spannung 
auf den Einſatz. - 


Als Flieger Amerika noch einmal 
entdecken 


Man muß die jungen italieniſchen Flieger⸗ 
offigiere geſprochen haben, um die ga Bes 
deutung des großen Transozeanfluges für fte 
ſelbſt und für Italien zu ermeſſen. Schon eim- 
mal hob ſich ein italieniſches Geſchwader vom 
Orbetello⸗See, um über den Ozean zu fliegen. 
Damals, am 17. Dezember 1930, war das Ziel 
Südamerika. 14 Flugboote ſtarteten, 
11 erreichten Port Natal an der brafiliant 
ſchen Küſte. Drei Flugboote ſtürzten in das 
Meer. Ihre fünf Flieger fanden den Tod. 
Auch diesmal ift die nördliche Ozeanüber⸗ 
querung kein geringeres Wagnis. Die drei 
oder vier Offiziere in jedem Boot wiſſen, daß 
ſie dem Tode entgegenfliegen, daß 
Abſtürze möglich, ja wahrſcheinlich find. Sie 
wiſſen, daß nach der Ueberwindung der beiden 
erſten europäiſchen Etappen eine Meeresbreite 
von über 2600 Kilometern zwiſchen Nordirland 
und der Eskimobai in Labrador ihrer wartet, 
daß in dieſen Gegenden dichte Nebel ſtun⸗ 
denlanges Blindfliegen erfordern, daß Maſchi⸗ 
nen, Menſchen und Brennſtoff alleräußerſte Be⸗ 
anſpruchung erfahren werden. Aber ſie brauſen 
von ihrer italieniſchen Heimat dennoch wie 
weiße Vögel gen Weſten. In ihrem Gehirn iſt 
eiſern der Gedanke der Organiſation einge⸗ 
rammt. Sie wiſſen, daß alles getan wurde, 
um nach Menſchenermeſſen die Durchführung 
des gewaltigen Etappenfluges zu ſichern. 
In dieſem Bewußtſein aber ſetzen fte nun fi 
ſelbſt ein, den Menſchenwillen zum Maſchinen⸗ 
willen. So wie die Flugzeuge ein Geſchwader 
von 24 Booten bilden, ſo fühlen ſie ſich als 
eine Fliegerkameradſchaft, in der einer mit dem 
anderen und alle miteinander zuſammenhängen. 


Der Führerwille ihres Miniſters Balbo lenkt 
durch drahtloſe Uebermittlung ihren Flug. 
Stärker aber noch als die Funkſprüche des 
Radios, das die Befehle übermittelt, iſt der 
geiſtige Wille, der zu ihnen hinſtrahlt. Sie 
wollen als Flieger, als Geſchwaderflieger noch 
einmal Amerika entdecken. Sie 
wiederholen in ihren blitzblanken Booten, die 
mit 250 Kilometer Stundengeſchwindigkeit durch 
den Luftraum donnern, die Taten der ſpani⸗ 
ſchen Seeleute vor 440 Jahren. Auch ihr Ziel 
it nicht der Weltausſtellungs⸗ 
Lärm einer amerikaniſchen Großſtadt, ſondern 
ein geiſtiges Chicago, das vor ihren Herzen 
ſchwebt. Ihr Flug ſoll beweiſen, daß der 
Menſch von heute wahrhaft Herr ift über die 
Luft, daß er auch einen Gemeinſchafts⸗, einen 
Geſchwaderflug nach der neuen Welt nicht zu 
ſcheuen braucht. 


Italien iſt bereit 


Vor einer ſolchen Idee müſſen alle klein⸗ 
bürgerlichen Bedenken in ſich ſelbſt zer⸗ 
fallen. Der italieniſche Faſchismus predigt 
nicht nur einen Staatsgedanken des Nationa⸗ 
lismus, ſondern einen ſolchen des Herois⸗ 
mus. Der neue Geſchwaderflug Balbos iſt 
eine Verkörperung dieſes Heroismus, iſt da⸗ 
mit eine Verkörperung Italiens, eine Verkör⸗ 
perung des faſchiſtiſchen Geiſtes. Und ein an⸗ 
deres ſollte man gleichfalls nicht vergeſſen! 
Während die Flugboote Balbos in eiſerner 
Geſetzmäßigkeit nach Weſten ziehen, ſitzen in 
den heißen Verhandlungsſälen Londons die 
Delegierten der Weltwirtſchaftskonferenz bei⸗ 
einander. Sie können die italieniſche Luft⸗ 
flottille nicht mit eigenen Augen ſehen, aber 
der Lärm ihrer Motoren wird doch unüberhör⸗ 
bar von fern in ihre Ohren dringen. Balbos 
Flug iſt ein Flug des Friedens, aber er iſt zu⸗ 
gleich ein Flug, der mit militäriſcher Nüchtern⸗ 
heit auch auf einen möglichen Krieg hindeutet. 
Wenn das italieniſche Geſchwader vom Orbe⸗ 
tello⸗See ſtartet, ſo verkündet damit ſein ober⸗ 
ſter Führer Muſſolini zugleich: Wir Ita⸗ 


liener find bereit. Nicht in unſeren 
Händen, ſondern bei dem guten Willen 
aller Staaten und Völker liegt die Ent⸗ 
ſcheidung über den Frieden der Zus 
kunft. Wir warnen und mahnen! Auch in 
dieſem Sinne ijt Balbos Transatlantik⸗Flug 
eine Welt angelegenheit. 


Statt Unterſtützungen Arbeit 


Offiziöſe Erklärungen über den polniſchen Arbeitsfonds 


In den nachſtehenden Ausführungen 
äußert ſich der Generaldirektor des Ar⸗ 
beitsfonds, Sejmabgeordneter Dr. Zbig⸗ 
niew Madeyſki, über die Bedeutung 
des Arbeitsfonds und ſeine Aufgabe im 
Bereich der Belebung des wirtſchaftlichen 
Lebens. Die grundſätzliche Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem deutſchen Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm kommt deutlich zum 
Vorſchein. 


Unter den auf dem kürzlich abgehaltenen all⸗ 
polniſchen Wirtſchaftskongreß gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen und angeführten Richtlinien für eine 
Aktiviſierung des wirtſchaftlichen Lebens ſpielt 
der Arbeitsfonds als disponierende Stelle eine 
führende Rolle. Denn das, was uns heute am 
meiſten zur Wiedererweckung der Wirtſchafts⸗ 
initiative fehlt, iſt das Geld, das eine Reihe 
wertvoller heute untätig liegender Werte bes 
wegen und dadurch den waffen von Arbeits- 
lojen Beſchäftigung geben könnte. Eine ſolche 
Rolle ift dem Arbeitsfonds als Reſervoir 
gewiſſer finanzieller Mittel durch Leben und 
Geſetz vorgeſchrieben. 


Eraltierte Bürger in Waffen 


Von Guftav W. Eberlein, Rom. 


Dr. Goebbels ſei energiſch abgerückt von 
den eſaltati borgheſt e 0 a das 


italieniſche 0 und männiglich ſchüt⸗ 
telte den Kopf, Römer wie Deutſche. en 
mochte er nur gemeint haben mit den „aufge⸗ 


regten bewaffneten Bürgern“? Das klang ſo 
egenrenolutionät, das roch nach einer geheimen 

euauflage des Reichsbanners, das mußte 
irgend etwas Antighitleriſches fein. So gab es 
alo doch noch eine militäriſche Organifation, 
die unter Umſtänden bei der Behandlung der 
Effettivftärfen in Genf Schwierigkeiten machen 
konnte? Aber warum die Aufregung bei dieſen 
bewaffneten Bürgern?“ 

Bis dann die deutſchen Zeitungen kamen, in 
denen zu lejen ftand, Goebbels habe geſagt, die 
Bewegung dürfe nicht . wild gewordenen 
Spießern verfälſcht werden. Die italieniſchen 
Korreſpondenten überfeßten das „wild gewor⸗ 
den“ nicht ſchlecht mit exaltiert, aber der Spießer 
machte ihnen Kopfzerbrechen. 

Schon der Spieß it ja ein mehrdeutiges 
Dim, es fann eine Lanze fein, ein Er. 
darm, Feldwebel oder auch ein 
Staatsanwalt. In der rt rache 
wird der bebleriſche Kneipenwirt fo ge 


ein 


nannt und in der talmudiſchen iſt die Sache gan 
ähnlich. Nun, das Talmudiſche konnte man be 
Goebbels ausſcheiden, es blieben aber immer 
noch der Zweifel genug g~ Denn im Plural 
war das Wort gefallen: Spießer! Spießer find 
junge, rinja e Rehböcke, deren Senai 
erſt eine roſſe hat. Wild werden ſie nicht 
gleich, von Bewaffnung zu ſprechen wäre über⸗ 
trieben. Wahrſcheinlich waren die Spießbürger 
emeint! Hm — wie ſage ichs meinen 

andsleuten? Wie überträgt man ſo etwas 
in die Sprache Petrarcas? 


Vielleicht hätte mein Berliner Kollege gut 
daran getan, das Lexikon zu befragen, eines von 
den n Wälzern, das daher Hand⸗ 
buch des Wiſſens heißt. Er würde dort wahr⸗ 
cheinlich erfahren haben, daß man zwiſchen 

pieß⸗ und Pfahlbürgern ſcharf unterſcheiden 
muß — nein, das iſt auch nichts, es wären 
auf dieſe Weiſe vielleicht aufgeregte bewaffnete 
Pfähle herausgefommer:. enn, Hand cufs 
Star wie kommt der fürchterliche Spieß zu dem 

tammtiſch, an den wir heute denken? Und 
Goebbels dachte doch an heute. 


Schwer iſt die deutſche Sprache, ſchwer ſogar 
dann, wenn man ſie nur in die Mutterſprache 
überſetzen muß. Wenn mich jetzt ein Römer 
fragt, was das für ein verdächtiges Weſen ſei, 
ein exaltierter bewaffneter Bürger, ſo antworte 
ich: Ganz einfach. ein Bürger ohne Waffen! 


Vor allem iſt die Beſchränktheit der Mittel 
des Arbeitsſonds zu berückſichtigen, 


und daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, ſeine 
Kräfte und Möglichkeiten nicht zu über⸗ 
ſchätzen. Bei den Ausmaßen der Arbeits⸗ 
loſigkeit wird immer die Notwendigkeit wachſen, 
Beſchäftigungs möglichkeiten für die 
Arbeitsloſen zu ſuchen. Und gerade deshalb iſt 
die Belebung der Privatinduſtrie, ihre 
Koordinierung und Unterordnung unter eine 
gemeinſame Linie ſo wichtig. Denn der Arbeits⸗ 
fonds wird eigene finanzielle Mittel nicht dar- 
über hinaus beſitzen, als ſie ihm das Geſetz gibt. 
Der Schwerpunkt wird alſo darauf be⸗ 
ruhen, ob und in welchem Maße der wirt⸗ 
ſchaftliche Umſatz, den der Arbeitsfonds ange⸗ 
regt hat, von der Bevölkerung ver⸗ 
größert wird. Die Bevölkerung beſitzt wenig 
Amlaufgeld, aber dafür für polniſche Verhält⸗ 
niſſe eine große Menge teſaurierter Dollars, 
Goldrubel ufw., fie beſitzt eine ganze Reihe von 
Wertobjekten, die unbenutzt in Stein⸗ 
brüchen, Wäldern, Flüſſen uſw. liegen. Die 
Pflicht der Bevölkerung, die mit Kriſe und 
Arbeitsloſigkeit tätig kämpfen will, muß dahin 
gehen, das weitere Brachliegen ſo vieler 
Werte und Möglichkeiten nicht zuzulaſſen und 
durch Ausnutzung des Arbeitsfonds dieſe 
heute untätigen Werte dem wirtſchaftlichen Um⸗ 
ſatz zuzuführen. Auf dieſem Gebiet liegen 


ungeheure Möglichkeiten für die Entwicklung 
einer geſunden Privatinitiative. 


Das Geſetz über den Arbeitsfonds kommt den 
Unternehmern ſogar in dieſer Richtung ent⸗ 
gegen, denn Art. 27 ſieht die Möglichkeit, Rü d- 
tände in manchen Staatsſteuern 
durch Naturalleiſtungen, beiſpielsweiſe Liefe⸗ 
rung von Baumaterial, das für die vom Ar⸗ 
beitsfonds finanzierten Arbeiten nötig ift, Ar- 
beitsleiſtungen, Lieferung von Brennmaterial 
uſw. zu bezahlen. 


Um die beſtehenden Finanzierungsmöglich⸗ 
keiten des Arbeitsfonds zu vergrößern, hat die 
Leitung des Fonds ihrerſeits den Grundſatz 
der Kreditierung der durch den Fonds 
erteilten finanziellen Hilfe angenommen. Auf 
dieje Weiſe werden die Reſerven des Fonds 
jährlich um die zurückgezahlten Anleiheraten 
vergrößert, und der Wirkungskreis der 
Sinanzierungsariion des Arbeitsfonds wird von 
Jahr zu Jahr weiter. Selbſtverſtändlich müſſen 
die Bedingungen der Krediterteilung der Y o- 


SCHÖNER KÖRPER 


ANZIEHEND 
EIN 
SCHÖNER TEINT 
ABER FESSELND 


Niemand kann dem Liebreiz 
einer anmutigen Figur widerste- 
hen, weniger jedoch noch dem 
einer sammetweichen Haut. 


Die Wahl schöner Frauen in 
der ganzen Welt ist Palmolive- 
Seife, bei deren Herstellung die 
berühmien Schönheitsöle der 
Oliven, Palmen und Kokosnüsse 
verwandt werden. Der reiche 
Palmolive-Schaum dringt tief 
in die Poren ein und reinigt 
sie schonend, Er gibt dem 
Gesicht jene frische Farbe, 
die stets die kostbar- 
ste Gabe der Jugend 
gewesen ist. 


Benutzen Sie Palmolive 
nıcht nur für Ihr Ge- 
sicht, sondern auch für 
Ihren Körper. Auch 
hier werden Sie ihre 
belebende Wirkung an- 
genehm empfinden. 


nität der Anleihenehmer im Augenblick 
und auch für die Zukunft angepaßt werden. 
Richtig ſcheint unbedingt der Grundſatz, den 
der Arbeitsfonds vertritt, daß die von ihm er⸗ 
teilte Anleihe ſich nach Möglichkeit ſelbſt durch 
die Inveſtierung zurückzahlen laſſen müſſe, 
die mit Hilfe dieſer Anleihe ausgeführt wor⸗ 
den iſt. i 


In jedem Falle erfordert der produttive 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit die 


Mitarbeit und Mitinitiative der Bevölke⸗ 
rung. 


Dabei iſt zu berückſichtigen, daß der Arbeits⸗ 
fonds ſeine Aufgabe nur dann erfüllen kann, 
wenn er eine feſte, eigene materielle Grundlage 
beſitzt. Ein zweites wichtiges Moment für die 
Wiederbelebung des wirtſchaftlichen Lebens 
durch den Arbeitsfonds iſt die Verteilung der 
Kampagne im Kampf mit der Arbeitsloſigkeit 
auf Zeitetappen. Aus der chaotiſchen Reaktion, 
die auf ſeiten der Bevölkerung bei der Grün⸗ 
dung des Arbeitsfonds auftrat, kann der ſchöp⸗ 
feriſche Gedanke nur dann durchdringen, wenn 
die Richtlinien für die Tätigkeit des Arbeits⸗ 
fonds vorher genau feſtgelegt find. Das Jahr 


1933 wird für den Arbeitsfonds die Zeit der 


Prüfungen, Proben und der Schöpfung eigener 
Arbeitsmethoden ſein. Denn der Arbeitsfonds 
beſitzt weder bei uns noch im Auslande ein Vor⸗ 
bild. Das Jahr wird der entſcheidende Wende⸗ 
punkt ſein zwiſchen einem früheren Zeitabſchnitt, 
der die Folgen der Arbeitsloſigkeit durch Le⸗ 
bensmittelbeihilfen und geldliche Unterſtützun⸗ 
gen zu beſeitigen ſuchte, und einem neuer 
Syſtem, das unter der Parole 


„ſtatt Unterſtützungen — Arbeit“ 


im gewiſſen Maße darauf hinzielt, den Urſachen 
der Arbeitsloſigkeit entgegenzuwirken. In einer 
ſolchen Zeit ift die enge Zuſam menarbeit 
der Bevölkerung für die Arbeitsfonds wert⸗ 
voll und für die Bevölkerung ſelbſt unerläßlich. 
Zu den grundſätzlichen Zielen des Arbeitsfonds 
gehören Arbeiten von großer allgemein⸗ſtaat⸗ 
licher wirtſchaftlicher Bedeutung. Der Arbeits⸗ 
fonds wird von dem Syſtem der Finanzierung 
von hundertderlei kleinen Arbeiten von lokaler 
Bedeutung übergehen müſſen zur Finanzierung 
zahlenmäßig geringerer aber dafür in ihrer Be⸗ 
deutung und ihren Ausmaßen großer Arbeiten, 
die einerſeits den allgemein⸗ſtaatlichen Bedürf⸗ 
niſſen entſprechen, andererſeits die Möglichkeit 
geben, Tauſende zwangsläufig untätige Händ⸗ 
zu beſchäftigen. 


Der kommende Kampf mit der Arbeitsloſigkeit 
wird eine gewiſſe 


Umformung des Arbeitsmarktes 


auf dem gegenwärtigen Augenblick mehr 
entſprechende Beſchäftigungsformen mit⸗ 
ſichbringen. Arbeitsfonds und weite Kreiſe der 
Bevölkerung ſowie ſchließlich die Maſſen der 
Arbeitsloſen ſelbſt, werden zweifellos die Auf⸗ 
gabe des Augenblicks erfüllen und tätigen An⸗ 
teil nehmen an der Verwirklichung der Ziel: 
ſetzungen des Wirtſchaftskongreſſes. 


Welt der Frau 


ie 


LIRNA 


a n MIN eee aA ATEM 


Was Aerzte, Chemiker und Feinschmecker raten: 


Eine Meine Vorleſung 


Kann man denn Gemüſe „richtig“ und „falſch“ be⸗ 
u 0 handeln? Gemüſe wird gekocht und zubereitet, wie es 
Heres Quis op einem jeden von uns ſchmeckt, und, unſerer Meinung nach, 
hat ſich um dieſen perſönlichen Geſchmack auch niemand zu 

kümmern! Gewiß, aber wie wäre es — Vorſchlag zur 

45 Güte —, wenn wir an Stelle der zeitraubenden Kom- 
Alles häkelt lustige Sachen! methode für Gemüſe, der Bereitung in Salzwaſſer, einmal 
Vom Stricken mag audi die handarbeitswütige Frau in etwas anderes erproben wollten? Eine Zubereitungsart, 
der warmen Jahreszeit nichts wissen. Aber das Häkeln die uns das Waſſerkochen, den Brennſtoff und die koſtbare 


Was M 
, 


frachtet, kann man heute die Gesamtausstattung der Frau und Nahrungsmittelchemikern als die Zubereitungsart er⸗ 
— Mäntel und Wäsche vielleicht ausgenommen — zusammen- 


häkeln. der für unſeren Organismus zuträglichen Art erhält? 


Wir meinen 
das Dämpfen und Dünſten der Gemüſe, 


die dann allerdings auf die Einheitstunken mit Mehl und 
Waſſer verzichten müſſen. 

Zum Dämpfen gibt man die gewaſchenen, leicht ge⸗ 
ſalzenen und zerkleinerten Gemüſe in ein auf den Topf 
paſſendes Sieb — manche lieben das Gemüſe ſtark ger- 
tleinert, man dreht es dann einfach durch die Maſchine — 
und bedeckt den Topfboden etwa 1 Zentimeter hoch mit 
Waſſer. Sobald es kocht, wird die Flamme kleingedreht 
und der Topf ſehr fejt verſchloſſen. Blattgemüſe brauchen 
nun, ihrer Friſche entſprechend, zehn bis zwanzig 
Minuten, um gar zu werden Knollengewächſe und 
Kohlarten je nach ihrer Grüße etwas länger. Das fertige 
Gemüſe wird am beſten in etwas Butter geſchwenkt, oder 
aber es wird aus dem kräft zen Dampfwaſſer eine helle 
Tunke mit Fett und wenig Mehl zubereitet. 


Wer Gemüfe dünſten will, 


aljo im eigenen aft ohne jeden Waſſerzuſatz gar werden 
laſſen will, braucht die dazu beſtimmten Töpfe. Im ge⸗ 
wöhnlichen Topf iann man nicht ganz auf einen kleinen 
Juſatz verzichter. Man löſt dann das Kochfett im Topf 
auf und bringt das zerkleinerte, geſalzene Gemüſe durch 
einmaliges, vorſichtiges Umrühren mit dem 
Fett in Berührung. Dann wird ſoviel Waſſer zugeſetzt, daß 
der Topfboden bedeckt iſt und das Gemüſe nicht anbrennen 
kann. Niemals darf Gemüſe „ſchwimmen“, da die meiſten 
Gemüſe reichlich Waſſer ziehen, kann der Zuſatz knapp be- 
meſſen ſein. Kochen ai ſchwachem Feuer ift die Grund- 
ünſten! 


In hellen Pastelltönen sind die reizenden, leichten und bedingung für richtiges 


porösen Blüschen gehäkelt, mit Puffärmeln, Bubikragen und 


Gemüſe richtig behandeln! 


unter uns Hausfrauen 


Am beiten iſt es natürlich, das gedünſtete Gemüſe nach 
gutem Abſchmecken auf Salz hin in dieſem Zuſtand zu ge⸗ 
nießen. Wer ſich an die „Ungebundenheit“ nicht gewöhnen 
kann, mag etwas Kraftbrühe beifügen und Mehl an⸗ 
ſtauben. Beſſer noch iſt es, ein oder zwei rohe Kar⸗ 
toffeln kurz vor dem Garwerden heranzureiben. Sie 
binden den Saft vorzüglich. 


Und dann noch etwas über das Fett, 


das Gemüſen beigefügt wird. Man macht noch allzuwenig 
Gebrauch vom Oel. Es hat bekanntlich — wenn man das 


kannt wurde, die den koſtbaren Gemüſen ihre Nährwerte in beſte Oel nimmt, das ſeiner Ausgiebigkeit wegen auch das 


billigſte iſt! — einen weitaus höheren Fettgehalt als alle 
anderen Fette, und die Erſparnis für die Hausfrau macht 
beim Einkauf im Durchſchnitt faſt fünfzig Prozent aus! 
Oel iſt überdies leichter verdaulich, auch haftet ihm nicht, 
wie manches Vorurteil beſagt, ein ungewohnter Bei⸗ 
geſchmack an, wenn man gute Oelſorten verwendet. 


Und welche Gemüſe eignen ſich nun für dieſe 
Zubereitungsarten? 


Alle Blattgemüje, wie Spinat, Mangold und Brenneſſel, 
Sauerampfer und Sommerendivien. Außerdem natürlich 
Knollengemüſe, wie Karotten und Mohrrüben, Kohlrabi 
und andere Rübenarten. Schließlich ſelbſt Pilze und alle 
Bohnenarten, allerdings verlangen dieſe letzteren etwas 
reichlicheren Waſſerzuſatz. Auch aus Gurken, Tomaten und 
Lauch laſſen ſich auf dieſe Weiſe vorzügliche Gerichte her⸗ 
ſtellen, wenn man lernt, auch dieſe Gemüſearten nicht nur 
als Zukoſt, ſondern als nahrhafte Hauptgerichte anzu⸗ 
erkennen. 

Als Beilage zu friſchem Gemüſe iſt die junge Kar 
toffel nicht nur in ihrer alltäglichen Form köſtlich. Es 
‚empfiehlt fih, ſie einmal zur Abwechſlung — nach dem 
ſraſchen Dämpfen in der Schale und Abziehen — entweder 
in Butter und friſchen Kräutern zu ſchwenken, oder aber 
auf beiden Seiten in Oel ſcharf zu backen und mit S 
beſtreut auf den Tiſch zu bringen. i 

Im Sommer, wo man aus vielen Gründen 
lichſt wenig kocht, wird manche Hausfrau gern dieſe 
Methoden erproben, die, nach Maßgabe von Fachleuten 
tatſächlich die „richtigen“ jein jollen, aljo diej die 
uns die friſchen Nahrungsmittel bei und 
Koſtenerſparnis in der geſündeſten, uns zu a * 


Lackschleifchen den modischen Gesetzen entsprechend. Sehr 

“apart ist der zweifarbig gehäkelte Jumper, in hell und 
dunkelblau, oder gleichen Schattierungen in anderen Farben, 
mit angehäkeltem, hochgehiendem Gürtelteil und breitem Um- 
hang. Dazu passendes Mützdien. Für sportlicie Zwecke 
eignet sich der hochgeschlossene blusige Jumper mit Woll- 
schnur-Durchzug. 

Und zum vollkommenen Anzug gehört die gehäkelte 
Tasche und die passenden Handschuhe. Die Sommermode 
empfiehlt neben leichtester Wolle auch Leinengarn als 
Material für die hübschen, praktischen Handarbeiten. 


AANA NEE 
Kampf mit den 


ſommerlichen Plagegeiftern 


Die warmen Tage find ſchön — aber leider locken fie auch 
die Fliegen herbei. Wenn man ſich gar nicht mehr retten kann, 
tut immer noch ein Fliegenfänger die beſten Dienſte. 

Am beſten beſtreicht man einen Papierſtreifen, der 
wahe dem Mittelpunkt des Zimmers oder der Lampe auj- 
gehängt wird, mit der folgenden Löſung: 100 Gramm Kolo⸗ 
phonium, 50 Gramm Terpentin, ein Kaffeelöffel Honig und 
50 Gramm Rüböl. Das Kolophonium wird im Heißwaſſerbad 
geſchmolzen und dann gut mit den anderen Beſtandteilen ver⸗ 
miſcht, kalt gerührt und aufgetragen. 

Vor dem Speiſekammerfenſter müſſen Drahtgitter 
den zudringlichen Gäſten den Eintritt verwehren. Fliegen⸗ 
glocken, die man ohne Mühe ſelbſt herſtellen kann, beſtehen 
aus einfachen Drahtringen verſchiedener Größe — je nach den 
Platten, die geſchützt werden ſollen —, die man mit einfachem, 
unbeſchädigtem Tüll bezieht. Dieſe Tüllſchleier werden auf⸗ 
gelegt, laſſen friſche Luft, aber keine Fliegen heran. 

Elektriſche Birnen, Porzellanſchirme und andere 
Geräte beſtreicht man dünn mit Petroleum, damit ſich kein 
Fliegenſchmutz darauf ſehen läßt. 

Mücken, die ſich hartnäckig im Zimmer halten, auch wenn 
man noch vor Dunkelwerden die Fenſter ſchließt, fängt man, 
indem man im dunklen Zimmer eine Laterne brennen läßt, 
deren Glasfenſter mit Honig beſtrichen ſind, der mit etwas 
Wein verdünnt wurde. Die Mücken fliegen zum Licht und 
bleiben an den Scheiben hängen. Mückenſtiche ſchwellen 
nicht an, wenn man ſie ſofort mit Salmiak betupft. 


aufbewahrt zu werden brauchen, die hernach, „damit nichts 
umkommt“, noch aufgegeſſen werden. Dieſe falſche Sparſamkeit 
ijt der häufigſte unlaß zu den gefährlichen Fiſch⸗ und Fleiſch⸗ 
vergiftungen. 


Die erſten Erſcheinungen ſind in beiden Fällen äh 


ſteigern ſich raſch zu Magenſchmerzen, Erbrechen, würgender 
Trockenheit des Halſes und ſchweren Sehſtörungen. 

Die erſte Gegenmaßnahme ijt die Verabreichung von Bred- 
mitteln, damit die im Magen befindlichen Giftitoffe, die ji 
raſch ausbreiten, ſo ſchnell als möglich entfernt werden. Auch 


eröffnet neue Möglichkeiten — und wenn man es recht be- Zeit einſparen helfen will? Und die noch dazu von Aerzten 


vorzügliche Wirkung. Dem raſch eintretenden Kräfteverfall 
und der gefährlichen Schwäche — die bekämpft werden muß, 
weil der Organismus ſonſt den Kampf gegen die Gifte auf⸗ 
gibt — ſteuert man am beſten durch einige Schluck Wein⸗ 
brand oder reinen, ſtarken Kaffee. 


a 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Arzt ſo raſch als möglich 
benachrichtigt werden muß. Er allein kann entſcheiden, ob 
eine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig iſt. 
Dr. R. H. 


Selbſthilſe im Haushalt: 


Butter darf nicht ranzig werden 


Schon jetzt in den erſten heißen Tagen macht ſie ſich un⸗ 
angenehm bemerkbar, die Empfindlichkeit der Butter. Starke 
Witterungsſchwankungen vermerkt ſie beſonders übel. Und 
dabei iſt die friſche Butter, der man die jungen Sommergräſer 
anzuſchmecken glaubt, eine beſondere Delikateſſe! 


Man hält Butter am beſten friſch in einem Tongefäß 
— unglaſiert! — und läßt ſie in Waſſer ſchwimmen. Das Waſſer 
verdampft durch die Poren des Gefäßes und entzieht der Butter 
die Wärme. So bleibt ſie friſch und kühl. 


Ft die Butter aller Vorſicht zum Trotz oder — in weitaus 
mehr Fällen wohl — mangelnder Vorſicht halber ranzig ge 
worden, jo gibt es dennoch ein Mittel, jie ohne viel Mühe 
wieder genießbar zu machen. Man löſt in einem Liter ab⸗ 
gelochten Waſſers zehn bis zwanzig Gramm doppelte 
kohlenſaures Natron auf und knetet in dieſer Löſung 
die Butter ſolange, bis jedes Fetteilchen mit der Löſung in Be⸗ 
rührung kam. Sie ijt nämlich imftande, die rangig gewordenen 
Beſtandteile aus der Butter herauszuziehen. Man hat auf dieſe 
Weiſe nach einer kleinen Weile wieder genießbare Butter! 


Ein wenig Schönheitspflege ei | 


Der Hausarzt rät: 


Erfte Hilfe bei Fiſch⸗ und Fleiſchvergiftungen 


Man hört vielfach die Klage, daß in der warmen Jahres⸗ 
zeit der Genuß von Fleiſch- und Fiſchwaren jo außerordent⸗ 
lich gefährlich fei und daß die Hausfrauen daher nach _ 
Möglichkeit derartige Gerichte aus dem täglichen Speiſezettel Nägel ſchneiden? 

A Grundſätzlich ift über Nagelpflege nur zu fagen, daß ein 

Die Sorge ijt übertrieben. Friſchfleiſch, das friſch gegeſſen kurz gehaltener, ſauberer und gut geformter Nagel weitaus 
wird und nicht erſt tagelang lagert, kann ohne Furcht auch bei gepflegter wirkt, als ein „eleganter“, langer Fingernagel, dem 
heißer Jahreszeit genoſſen werden. Es empfiehlt ſich nur, Fiſch man Schmutzſpuren anſieht und der in der Form vernach⸗ 
und Fleiſch in ſo kleinen Mengen zuzubereiten, daß keine Reſte | läſſigt ift. \ 
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lich: Kopfſchmerz, Schwindel und Uebelkeit gezwungen un 


darbieten. 

Ob der Nagel kurz oder lang gehalten wird, dieſe Frage 
entſcheidet der Beruf und das Schönheitsgefühl der Frau. In 
jedem Falle ſollte ſich die Frau daran gewöhnen, die Nägel 
nicht zu ſchneiden, ſondern täglich mit der Feile zu 


ähn⸗ behandeln. Auf dieſe Weiſe iſt man zur täglichen Nagelpflege 


d kann auch der arbeitenden Hand ein gepflegtes 
Ausſehen verleihen. à 

Vor der Nagelpflege joll die Hand ſtets in ein warmes 
Bad getaucht werden, damit die Haut weich und nachgiebig 
wird. Dann kann man mit dem Handtuch das Nagelſäumchen 
ſoweit zurüdidjieben, daß der weiße Mond ſichtbar wird. Allen, 
die im Zweifel darüber find, welche Form fie ihren Finger 


ungeſüßter Zitronenſaft, möglichſt unverdünnt, hat! nägeln geben jollen, ift damit der beſte Hinweis gegeben. Die 


individuell verſchiedene Formung dieſes Möndchens 
diktiert auch die Form des weißen Nagelrandes. Die geſchmack⸗ 
volle Frau wird ſich danach richten und ihre Nägel danach 
„kultivieren“. . 

Das Säumchen foll nach Möglichkeit nicht abgeſchnit 
ten werden; wenn es zweimal wöchentlich mit einem, mit 
reinem Oel geträntten Wattebauſch auf fplitterfreiem Hölzcher 
hochgeſchoben und von dem darunter angeſammelten Staub und 
Schmutz geſäubert wird, jo bleibt es glatt und ſchmal und 
braucht nicht fortgeſchnitten zu werden. Es entſtehen bei der 
kleinen Operation ſehr leicht Nagelrandentzündungen mit 
Eiterungen. 

Die Ecken der Nägel müſſen ſtets gut ausgefeilt werden. 
Nichts iſt häßlicher, als ein ſonſt gepflegter Nagel, der zackig 
und ſchlecht gefeilt in den Nagelrand verläuft. 


Beaktische Winke af? 


Mattglasſcheiben kann man jelbit unſchwer aus 
durchſichtigen Glasſcheiben herſtellen, indem man die Gläjer mit 
einer Miſchung aus Schlämmkreide und Kaliwaſſerglas 
überzieht. 

Neue Nagelbürſten ſollen ſtets vor erſtem 
zwei Stunden in kaltem Waſſer liegen, ſpäter häufig mit lauer 
Sodalöſung gereinigt und luftig, freihängend aufbewahrt 
werden. 

Flecke unbekannter Herkunft fol man mit eim 
fachem Fleckwaſſer, gemiſcht mit etwas Eigelb und Spiritus, 
aus Stoffen vorſichtig zusreiben, lau nachſpülen und bügeln. 

Fliegenſchmutz entfernt man von Glas mit Salmiak ⸗ 
geiſt, von Metall mit Spiritus, von Stoffen vorſichtig mit 
ſchwachem, lauem Eſſigwaſſer, von polierten Möbeln mit 
Petroleum. 


> 


Poſener Tageblatt % 


Hürtelſchnalle die nötige Schwungkraft herſtellte. 
Durch eine unglückliche eein aber traf ihn 
plötzlich die Schnalle oberhalb des Auges an 
der Stirn und verletzte ihn ſo ſchwer, 
blutüberſtrömt N ane Vor⸗ 
übergehende leiſteten dem Knaben Hilfe und 
brachten ihn ins Krankenhaus. 


nk. Umbau "m Schule. In Lipnica wird 
die einklaſſige Schule in eine zweiklaſſige er⸗ 
weitert, die den Bedürfniſſen Lipnicas entfpricht. 
Da die Räume der Schule nicht ausreichen, wird 
ein Wohngebäude für die Lehrerſchaft angebaut. 


Obornik 


Selbſtmord durch Verbrennen 


hk. Aus bisher unbekannten Gründen begin 
ber Leiter der Schule in Ko wan weko einen 
eigenartigen und ſchrecklichen Selbſtmord. Stefan 
Linke ego ſich mit Benzin und ſteckte diez 
ſes an. L. kam in den Flammen unter gräß⸗ 
lichen Qualen um. 


Znin 


ü. Betrüger in Eijenbahneruniform ergriffen. 
Bor DDR Wochen trieb ein miler Michal 
Wyſocki aus Zdolbunowo Ihynien, der 
in Tan k orm gekleidet wat, im hieſi⸗ 
gen Kreiſe feine Betrügereien. Auf der Propſtei 
in Bartſchin ergaunerte er eine Anleihe, worauf 
er ſich ins H ge Parochialamt begab, ſich als 
höheren Bahnbeamten in Znin voritellte und fo 
eine Anleihe von 40 3I zum angeblichen Be- 
gräbnis feines Schwiegervaters in Kattowitz er⸗ 
bettelte. Dieſer windel iſt noch auf ver⸗ 
ſchiedenen anderen Stellen verſucht worden und 
wäre uach gelungen, wenn er nicht von dem 
Zugführer Wielant demaskiert, feſtgenommen 
und der Polizei übergeben worden wäre. 

ü. Diebſtähle. Geſtohlen wurden auf dem Gute 
Obudno 40 Hühner, zwei Maſtſchweine und 
wei Kälber, dem Büdner Budzynſti in Ja⸗ 

owniki verſchiedene Herren⸗ und Damen: 

arderobe im Werte von 800 31, dem Joſef 

arſtka in Raym ein Korb mit Bienen im 


Werte von 40 FR. und dem Joſef Aniela ein 
Läuferſchwein. ; 
Inowroclam 


2. Zwei Knaben vom Auto überfahren. Am 
e eee ereignete jà auf der ul. 

arſz. Pilſudſtiego gegen 16,30 Uhr in der 
Nähe der Francſchen abrit ein ſchrecklicher 
Unglücksfall. Dort fuhr der mit 4 Bernhardi- 
nerhunden bejpannte Neflamemagen der Firma 
„Suchard“, der von einer Schar Kinder um⸗ 
lagert war, als die Autodroſchke Nr. 11 in der 
Richtung zum Bahnhof fuhr. Zwei der Knaben, 
der jährige Eiſenbahnerſohn Albin N ow icti 
ſowie der 7jährige Zbigniew Lewandowſki 
gerieten unter das Auto. Während der eine 


| 


eigentlich in jedem deutſchen 


U -| 


werden. 


„Heimatpost“ 


Die ſoeben erſchienene reich illuſtrierte Nummer bietet derart viel an 
belehrendem und unterhaltendem Stoff, daß jeder, 
durchblättert, es kaum glauben will, daß der Bezug diefes Blattes, welches 
Haushalt angetroffen werden 
monatlich nur 1,10 zt (zuzüglich Poſtzuſtellungsgebühr) koſtet. 
Alſo verſuchen Sie es mit einem 
(Briefträger) oder die Geſchaͤftsſtelle, 


nimmt. Sie werden ſicherlich ein dauernder Leſer der 


ieee 


Wer ein gediegenes und wirklich billiges deutſches Wochenblatt 
beſitzen will, der ſichere ſich ein Abonnement der — 


* 


welcher die 28 Seiten 


müßte, 


Probeabonnement, welches die Poft 
Poznan, Swierzyniecka 6, entgegen- 
„Beimatpoft® 
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von dem Schutzblech erfaßt und zu Boden ge⸗ 
ſchleudert wurde, gingen die Räder des Autos 
über den zweiten hinweg, dem der rechte Arm 
gebrochen wurde. Außerdem trug er einen 
Schädelbruch davon. Der ſchwer verletzte Knabe 
wurde ey dem Krankenhaus geſchafft, wo er 
mit dem Tode ringt. Dem anderen Knaben 


wurde das rechte Bein gebrochen. 


Tremeſſen 


ü. Zweimal Feuer in einer Landwirtſchaft. 
Aus freti e A Gründen ea 


auf dem Beſitztum des Landwirts Wofſciech 


Bartz in Kruchowo ein Feuer, welches den 
Stall mit dem ſich darin befindlichen lebenden 
Inventar vernichtete. Nach drei Stunden ſtand 
auch das Wohnhaus in Flammen, welches 


wahrſcheinlich durch die ſchwelenden und glim⸗ 
menden Brandtrümmer in Brand geraten war, 
Der Schaden wird auf 10 000 Zloty beziffert. 


ü Feuer. Auf dem fünf Kilometer von 
unſerer Stadt entfernten Gut Rackawice 
entſtand in der Nacht zum 12. d. M. im Wohn⸗ 
haus des Domieracki ein Brand, welcher bald 
gelöſcht und wodurch ein Teil der Wohnungs⸗ 
geräte und Möbel vernichtet wurde. 


u. Leichtſinnigkeit mit üblen Folgen. Mitt- 
woch, den 14. d. M. beſtiegen drei junge Bur⸗ 
ſchen das ohne Auflicht ſtehende Geſpann des 
Landwirts Michalſki aus Myslatkowo, um 
in den Straßen der Stadt ſpazieren zu fahren. 
Als ſie ſich in der ul. Sw. Jana befanden, 
ſcheuten plötzlich die Pferde 4 . zur Seite 
und zerttümmerten die Schaufenſterſcheibe des 
Kaufmanns Czwöjdat, wodurch auch die aus⸗ 


wurden. 


geſtellten Waren und Gegenſtände vernichtet 

Um eine Kleinigkeit hätte Cz. m 
ſchwer verletzt werden können. Der aden 
beträgt ca. 1000 Zkoty, welchen die Eltern der 
drei leichtſinnigen Burſchen, Schillak aus 
Tremeſſen ſowie Broich und Mencel aus 
Gneſen, werden erſetzen müſſen⸗ 


Mogilno ö 
ü. Zug Überfährt ein Fuhrwerk. Ein v 
Bartsch in nach Mogilno fahrender Perſonenzug 
überfuhr am Freitag morgens auf der etwa 


150 Meter von der Bahnſtation Schetzin⸗ 
gen entfernten Ueberfahrt das Fuh des 
Landwirts Staniſtaw Cegielſki aus Trockau. 
Ein Pferd wurde von der otive erfaßt 
und zermalmt, wodurch der Ss glücklicher⸗ 
weiſe zur Seite geriſſen, der Hinterwagen ſtart 
beſchädigt und die Inſaſſen, der ber, deffen 
Ehefrau und eine dritte Mannes i heraus- 
geſchleudert wurden. Während u eine 
Armverrenkung erlitt, trugen alle drei erheb⸗ 


liche äußere und innere Verletzungen davon und 
mußten ſofort ärztliche Hilfe in Anf ws neh⸗ 
men. Die Schuld an dieſem Unglücksfall tragen 
alle drei, weil ſie beim Ueberqueren des Ge⸗ 
leiſes, wo ih keine Schranken befinden, 
auf den herannahenden Zug nicht geachtet haben. 


Friedheim enn ia 


uer durch Blitzſchlag. Am Dienstag dieſer 
Woche ſchlug der 9775 in die — h 2 
Landwirts Szafranek in Grabiona. Der 
dabei entſtandene Brand fand reichliche Nah⸗ 
rung, da die Scheune noch ungefähr 150 Ztr. 


eee Roggen enthielt. Mitverbrannt 
find mehrere Maſchinen. Der betreffende Qand: 
wirt war ſehr niedrig verſichert. 


Natel 


§ Diebe bei der Arbeit. Ein Einbruch wurde 
in die Wohnung des Gutsbeſitzers Balcer in 
Orle verübt. Die Diebe, die durch eine Hinter⸗ 
tür in das Mrs eindrangen, raubten aus den 
Schränken Wäſche, Pelze und Wertſachen. Der 
den iſt ſehr groß. 


$ Selbſtmord durch Erſchießen verübte ein 
renner aus Dembowo. Der Grund zu der 
erzweiflungstat iſt nicht bekannt. 


Auf den Spuren eines Mordes? In der Nähe 
von Zbiſki bei Natel hat man aus der Netze 
die Leiche eines etwa 25jährigen Mannes ge⸗ 
fiſcht, dem die Kehle durchſchnitten wor⸗ 


den iſt. en weiſt die Leiche mehrere 
Dolchſtiche auf. Nähere Einzelheiten ſtehen zure 
zeit noch aus. 
Samotſchin 


S Verſuchter Pferdebetrug. Ein Landwirt 
kaufte von einem Pferdehändler ein Pferd. 
Als er es in der Gaſtwirtſchaft Domek bezahlte, 
vertauſchten Komplizen des Händlers das ge⸗ 
kaufte — und wollten ſich auf und davon 
machen. Dies war jedoch beobachtet worden; die 
äter wurden ſo lange feſtgehalten, bis die 
olizei erſchien und ſte feſtnahm. Auf der 
olizei ſtellte es ſich heraus, daß die 1 $ 
aa had waren und es ſich wahrſcheinlich 
um geſtohlene Pferde handelte. 


Czarnikau 


e. Marktbericht. Unter — Regenwetter 
tte am 13. Juni der Pferde⸗, Rinder und 
rammarkt ſehr zu leiden. Auf dem Pferde⸗ 
markt ſah man kaum, daß ein Pferd vorgeführt 
wurde, und find wenig Umfätze erzielt worden. 
Rinder wurden lebhafter gehandelt, und brach⸗ 
ten Milchkühe 150 bis 200 Zloty, . bis 
250 Zkoty. Ferkel brachten 30 bis 45 das 
ar. Da es einem großen Teil der Landbevöl⸗ 
kerung nicht bekannt war, daß auch Krammarkt 
war, jo ijt auf dieſem wenig Verkehr geweſen. 
Die Langfinger aber waren nicht ausgeblieben 
und machten ſich verſchiedentlich bemerkbar. 


Kirchliche Nachrichten 


Rawi Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Studienrat 
Schulz. tis. u ren Rünglin En: Aufnahme neuer Mit- 
glieder. — Mittwoch, 8 fibr. Verein junger Mädchen. — 
Bibelftunde und Leſeſtunde fallen aus. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. Sonntag, abends 
8 Uhr: Andacht. — Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde. 
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Rundfunkecke 
vom 18. bis 2%. Juni 


(Schluß.) 
Montag 


Warſchau. 12.05-13.10: Schallplatten und Nachrichten. 
14.35: Schallplatten und Nachrichten. 15.95: Schallplatten. 
16: Volkstümliches Konzert. 17: Plauderei in ftanzöſiſcher 
Sprache. 17.15: Kammermuſik. 17,45: Liedervortrag. 18.05: 
Schallplatten. 18.15: Vortrag. 18.35: Klaviervortrag. 18.55: 


N te DR. 940 1 Verſchie! — —. eg 
ür Dienstag. 40: Von Lemberg: ertrag. : „Ein 
5 f; Operette von O. Sta s f 


uk. 22: Tanzmuſik. 


Walzertraum“, b : 
Wetter und Polizeinachrichten. 


22.25: Sportnachrichten, 
22.40: Tanzmuſik. 

Breslau—Gleiwitz. 6.20: Von Hamburg: Konzert. 10.10 
dis 10.40: Schulfunt für Volksſchulen: Johannis⸗Abend in 
den tenien Bergen. (Hörfolge.) 11.80 ca.: Bon Ham- 
burg: Schloßkonzert. 13: Konzert Fan 14.20: 

Maria von Weber (Schallpl.). 15.40: Das Buch des Tages. 
16: Konzert. 30: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Von 
deutſcher Kulturarbeit. 17.55: Der Zeitdienſt berichtet. 
18.15: Breslau: Tu etwas für deinen Körper! 18.15: 


Gleiwitz: Stunde der Heimat. 18.35: Abendmufik (Shall: 
latten). 19: Stunde der Nation, Von Frankfurt; Saar 
fand. 20: Arbeiter hör zu! So fingt und Ipript der Urs 
beitsmann. 21; Abendberichte. 10: Heitere Stunde. 
22.10 Zeit, Wetter, Nachrichten. Sport, Kolonialmarkt⸗ 
bericht, Pr mmänderungen. 22.30: Zehn Minuten Funt- 
tenit. 22.404283: Schleſiſche Sonnenwendbräuche. 


ode 
9.15: 
Aus 


12.80: Inſtrumental⸗Duos: 
14 eee 


19.20: 


17; 60 Funk. 17.85: 


mpe. 19: 
rankfurt: Saarland. Kern⸗ 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.08: Von Hamburg: 
Konzert. 11.30: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13. 14.80: 
Königsberg: Schallplatten. 13.06.—14.30: Danzig: Schall⸗ 
latten. 15.90: Elfriede Spaeth: Hausfrau werden iſt nicht 

er, Hausfrau fein dagegen fehr. 16: Plauderei über 
den. Wehlauer Pferdemarkt, 16,20: Konzert, 17:80: Von 
Danzig: Jugend un, 18.25: Von Danzig: Die Stunde 
der Stadt Danzig, 19: Stunde der Nation, Von Frank⸗ 
furt: Saarland. 20.16: Non Langenberg: Roten. 21: Mad 
ichten des Drahtloſen Dienſtes. 21,05: Abendlonzert. 22.15: 


Wetter, Nachrichten, Sport. 
t 
Dienstag 

Warſchau. 12.0513; Schallplatten und Nachrichten. 
Te ipiatien und Nadridten: 15.85; een 
15.45: Flugweſen und pira 15.50; Schaüplatten, 
15,90° Nadrihten. 10: ee Nach Nn. , Draht 
lojer Auntbrieftaften, N latina serlane. 18.16: Vor⸗ 
trag: Die Landſchaft in 3 Pro zz: Klavlervorttag. 
19.20: Verſchiedenes. 19.3 au ran für Mittwoch. 

Horizont. 20: Volkstümliches onzert. 22 


10.40 Am E ; 22.207 22; 
Feuilleton. 22,15; Tanzmufil. 22.25; Spottnachei 
apea und Wollzeinachrichten. 22.45: angna 5985 


celau- Gleiwitz 6.20: Konzert. 10.10-10.99: Schul⸗ 
unt fir höhere muten; lungen anD  Sientungsr 
form in Schleſten. . aft. 2 
Von Röntasderg: Konzert Free 1 2 (Schaupl.). 
14.20: Buntes Konzert fan . — ch. 
Berufoſchulen. 16: Kinderfunk. 10.90: Kammermuſif. 
Landw. Preisbericht. Anſchl. Die volkspolitiſche Se 
des N P. A. 17.35: Der Zeltdienſt berichtet. 18,90; 
Deutſche im Ausland. 105 Stunde der ‚Nation, a 
Deutinfandiender: Andreas Hollmann, 20: Grenzdeulſche 
Soldaten märſche, 21: Ubend berichte. 21,10: Geheimnisnnfe 
Well. Jäger, Fischer und Dichter erzählen Tiergeſchichten. 


arl, 


22.10: Zeit, Wetter, Nai ten, Sport, Programmände⸗ 
run . ar Side 1 2 22 8017 Unter 
haltungs⸗ und Tanzmufik. ; 
Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgens 
oral, u. bis 8: Von Breslau: Frühkonzert. 10.10: 
Von Langenberg: Schulfunk. 11.30: Zeitfunk. 12 ca.: Aus 
deutſchen Gauen (Schallpl.). 14: „Der ah Ope⸗ 
rette von Millöcker (als in tette auj Schallplatten): 
15: Jugendſtunde. 15.45: Kar nno von Mechow: „Der 
unwillkommene Franz“. 16: Von 17.385155 Konzert. 17: 
ge die Frau. 17.25: Zeitfunk. 17.35: Opernduette für 
enor und Bariton. 18: Das Gedicht. 18.05: Korporations⸗ 
weſen in Italien. 18.30: Politiſche Zeitungsſchau des 
Drahtloſen Dienſtes. 19: Stunde der Nation: „Andreas 
ollmann“ von Hans Chriftoph 3 (Aufnahme). 20: 
ernſpruch. 20.05: Intendant Goetz Otto Stoffregen: Der 
Hörer hat das Wort. 20.30: Orcheſterkonzert. 22.15: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetter⸗ 
bericht. 23—24: Von Hamburg: Spättonzert. 
Königsberg, N Danzig. 6.20—8: Bon Breslau: 
Konzert. 10.10? Von Langenberg: Schulfunk: Beſuch im 
Kölner Dom. 11.05: rſtfunk. 11.30: Konzert. 15.30: 
ee tegreifipiel für Kinder. 16: Kon⸗ 
zert. 17.45: Erzählung. 18.25: Stunde der Arbeit. 


der Nation. Vom n 


Mittwoch 
min 12.0513;  Schallplatien und Nachrichten. 
14.55: Schallplatten und Nachrichten. 15.35: Schallplatten. 
15.45: Nachrichten. 16: Blaskonzert. 17: Zeitfunk. 17.15: 
Von Ciechocinet: Voltstümliches Konzett. 18.15: Vortrag: 
Der Spott und der Tourismus. 18.35: Liedervortrag. 
19.05: Schallplatten. 19.20: Besiülebenen. 19.35: Pro- 
gramm für Donnerstag. 19.40: Literariſche Leſeſtunde. 20: 
„Galantexie“. Heiteres Hörſpiel. 20,55: Funkzeitung. 21.05: 
Zee taiten für den Landwirt. 21.15: Kammermuſik. 
: Vortrag in n Sprache. 22.15: Schallplatten. 
22.25: e en. 22.35: 
nachrichten. 22.40: Tanzmuſit. 


Breslau—Gleiwitz. 6.20: Von Berlin: Konzert. 10.10 bis 
10.40: Vom Deutſchlandſender: Schulfunk. 11: Merbedienft 
mit Schallplatten. 11.45: Von Gleiwitz: Fünfzehn Minuten 
12: Von Knie: Konzert. 14.20 


e e A 
e Walzer * 30: efel- ! 
Rei geführten ei pi) Donau. 50: Dr k Pii i 


Müller: Kann man ohne Licht 
bis 18.30: Programm von Gleiwitz lavlerkonzert. 
16.45: Hans Kruppa: pretne etterregeln für Sport 
und Wandern. 17: Paul Habraſchta: Ober ae. Balla⸗ 
den. 17.15: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Lieder Heinis 
ſcher Komponiſten. 17.45: Dr. Hugo Reinhart: Oberſchleſien 
als Einfallstor für das Oſtjudentum. 18.05: Das Heitere 
Oberſchleſiſche Funkquartett ſingt. 18.35: Imduftrie im 
Grenzland. 19: Stunde der Nation. Von München: Sins 
foniekonzert mit * ee 20: Von Gle pip: Stunde 
der sberihteiigen ur Ri. Abendberichte. 21.10: 
Sonnenwende im alten ſchleſiſchen Dorf. 22.10: Zeit, Wet- 
ter, Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 22.30 —24: 
Vom Zobten: Sonnenwendfeier des Landesausſchuſſes Nies 
derſchleſien der deutſchen Jugendverbände. Ein Hörbericht. 


9.20: 1. 


7 5 ra stern 16.15 
? 16.0: sie y 


gner: 
ur Sonnwend⸗ 
5.45: Hermann 


ieee 18: Das 


Gedicht. 18.05: Lebende Tonſeßer. 18.35: Wiert d 
Suntiehmit, 1800: Wetter fie Die Kandisteifdieit Ag 
urzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19: 


Königsberg, Heilsbeeg, Banig. ‚6.208: Von Berlin: 
Konzert. 9.06: Von Danzig: ulfunkitunde, Handwerks: 
geſellen auf der Walze (Hörſpiel). 10.10: Vom Deutſch⸗ 
landſender: Schulfunk. 11.05: Ven Danzig: Gartenfunk. 
11.30: Von Leipzig; Konzert. 13.05: Königsberg: Die 
deutſche Spieloper (Schallpl.). 13.03——14.30: Danzig: Schall ⸗ 
platten, 15.20: Praktiſche Winke und Erfahrungsaustauſch 


lugwetter⸗ und Polizei⸗ 


von einer Hausfrau. 15.30: Kinderfunk. 16: 
16.30: Konzert. 17.55: ice N is: 
en G. Stu 


— Nas 

2 DO 
Drahtloſen Dienſtes. 20.40: Aus dem Tiergarten: Konzert. 
21.40: Autorenſtunde. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. 
Anſchl. bis 24: Abendkonzert. 


abend auf einem oſtpreußi ut. 
tion. Von München: Sinfoniekonzert mit 
20: Gedanken zum neuen Staat 20.30: Nach 


Donnerstag 


Warſchau. 12.0513: Schallplatten und Nachrichten. 
14.55: Schallplatten und ae 16: 84 . 
16.30: Von Ciechocinek: Konzert. 17: Vortrag, 17.15: Kon: 
zett. 18.15: Vortrag: = Leben und das Arbeiten auf 
der Bäreninſel. 18.35: Schallplatten. 19.20: 2 
19.35: . für Freitag. 19.40: Feuilleton. 20: Bolts- 
kümliches Konzert. 22: Aus dem Cafe Europa in Ciecho⸗ 


cinek: Tanzmuſit und leichte Muſik. 22.25: Sportna 

ten, Fine e und Pol ailne i 2.00 Tanga. 
Breslau—Cleiwitz. 6.20: Von Leipzig: Konzert. 9—9.45: 

Em Königsberg: Gemeinfhaftsprogra: der den 
chulfunkſender⸗ 11.30: Für die Landwiriſchaft. 12: 


zert. 14.20: Idylle (Schallpl.). 15.30: e Verkehrs⸗ 
verband. 1035 5 Duc 2 ee Rön 


‚berg: Konzert. 17: Kinderfunk. 17.30: Landw. Preisdericht. 
Anschl. Hederftunde, 8 


18: Arbeiter und . 
18.30: Der Zeitdienſt berichtet. 19: S. vr * 
Von Langenberg: Annette Drofte 152 off. 


: Zum 75. Geburtstag Puccinis: Die Muſik 
„Tosca“. 21: Abendberichte. 21.10: Das deutſche ne 
Königswufterhaufen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2, : 
horal. Anſchl. bis 8: Von Leipzig: Konzert. 9: FN 
180: Saufunt: Nothſchild ſiegt bei Sate 0 
Naturforſchen. 15.45: Wilhelm Buſch: Kritit des ens. 
16: V 2 897 5 ü hi 
18: 5 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht 
Drahtloſen Dienftes. 19: Stunde der Nation, n 
etter, Nachrſchten, Sport. 22.45: Deutſcher Seemetter- 
bericht. 23-24: Von Langenberg: PR H und Tanz. 
* 
ſunkſender. 11.80: TAn tis: 12: Bon Breslau: Kon: 
zert. ER Unterhaltungsmufit. 16: 
7. 
zu Hülshoff“, 20: Deutihe Volts- und en. 20.85: 
Nachrichten des ee Dienſtes. 2 


konzert. 22.10: Zeit, Wetter, Na ten, S. to: 
grammänderungen. BA: ee bon $ Be, 
nigsberg: Gemeinſchaftsprogramm der deut Ifunt- 
fendet, 9.45: Sehen Storm: „Wenn ie fep ei 11 
J. 
Zeitfunk. 12 ca.: Von allem etwas (Scha i 1 1% 
Schallplattenkonzert. 14.45: Kinderſtunde. 15.10: 
Von Königsberg: 
Far 175 Stunt unſeret Zeit, 5 
uſchl.: Kammermufit. ` 18.30: Zur Unterhaltung. 18.50: 
berg: Annette Droite zu Hülshoff. 20: Kernfpruch. An 
Seen. 21: Be RUNG, zur zen Ro d) 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 9.206: Von Leipzig: 
male 9* GemkiniHaftsprogrenm der deuiſchen Shul- 
Konzert 55: Bücherſtund 1825, 28 Alea! 
. 5: erjtunde. 25; Landwirtſcha nt. 
19: Gtunde der Nation, Von Langenberg: — Droſte 
Ei ntaſtiſches Funkpotpourti. 22.10: Welter, 


n pha 
richten des Drahtlofen Dienſtes, Sport, 


Freitag 


10 . J (12.35-15.05: 1 41 8 un Na 28 
8.10: allplaiten, 5.45: ugwe n 
Gasſchutz. R & lontat- 


17: 


9 Programm für Sonnabend. 19.40: Am 


zont. Vortrag zum 25. Todestag des K 


Nimſty-Korſſakow. 20.15: RNimfty-Kor 2 e 22: 
a 22.25: Sportnachrichten. 22.35: Flugwetter⸗ 
und Polizeinachrichten. 22,40: Tanzmuflt. 

Breslau Gleiwitz. 6.20: Konzert (Schallpl.). 8.15: 
Stunde der 5 10.10 10.40: Scan i ere 
Schulen: Brahms, der norddeutſche Wiener. 11.30 ca.: Von 
amurg: Konzert. 13 ca.: ee aus Opern 
Schallpl.). 14.20: Bunte Folge (Schallpl.J. 15,90: Jugend 
funt. 16: Konzert. 17.30: Landw. Preisbericht, nig: 
Kleine Geſchichten. 18: Der Jeitdienſt berichtet. 18.25: 
Breslau: Das Zeitalter der preußiſchen Erdebung. Führer 
und Heere der Freiheitskriege. 18.25: Gleiwiß: Singen 
des Ss. Sturmes Beuthen. 19: Stunde der Nation: 


„Johann ohne Land“. Hörspiel von Gerhard Menzel. 20 
Von Waſhington: Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika 


8 20.15: Von London: Blaskonzert. 21: Abendberichte 
„10: Von anno dazumal! Ein Kückblick mit Schallplatten. 
22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Programmänderun⸗ 
must 22.20: Frühſommet im Eulengebirge. 22.40—24: Tanz⸗ 
muſik. - 


6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen⸗ 
oral, Anſchl. bis 8: Von Berlin: Konzert. 9: Von Bers, 

lok Wuftrau. 9.85: 
Carl Maria 
12 ca.: 
14: 


—— 
Von 


Königsberg, Berne Danzig. 6.20—8: Konzert (Schall · 
platten). 9: Von Danzig: Studienrat Dr. 5; 
jöſiſche Schulfunkſtunde für die Oberftufe. * 


3 
bu 
> : Frauenftunde. 16.30: Konzert. 
n Kompofftiensſtunde Erich Goebel. 19: 
Stunde der Nation. Von Breslau: „Johann ohne Land“. 
20: Von Waſhington: Kurt G. Sell: Worüber man in Ame 
rita ſpricht. 20.15: Aus dem Königsberger Opernhauſe: 
Kundgebung des Kampfbundes für Deutſche Kultur. Feier⸗ 
liche Gründung der Beſucherorganiſation „Deutſche Bühne 
E. V.“. 22: Nachrichten, Spott, Wetter. 


Sonnabend 


12.0513: Schallplatten 
Üplatten und Nachrichten. 
Krankenſtunde. 16.30: Johann⸗Strauß⸗Konzert. 
funt. 7.15: Von Ciechocinek: Volkstümliches 
18.15: Vortrag: Im Paddelboot durch die Seen und 

mmerellens. 18.35: Von Krakau: Klaviervortrag. 19.20: 

rſchiedenes. 19.35: Programm für Sonntag. 19.40: Liter 
tariſche Viertelſtunde. 20: Leichte Muſik. 21.05: Funk⸗ 
1 21.15: Das landwirtſchaftliche Buch. 21.30: opin» 

lavierkonzext. : Tanzmuſik. 22.25 Sportnachrichten, 
Wetter, Polizeinachrichten. 22.40: Tanzmuſik auf Schall⸗ 
platten mit verbindenden Worten. 

h. 6.20; Von Königsberg: Konzert. 11.30 
sberg: Konzert. 13 und 14.20: Schallplatten. 
15.30: Die Umſchau. Wirtſchaft in wechſelndem Licht. 16: 
Von Gleiwitz: Konzert. 17: Die Filme der Woche. 17.20: 
Unterhaltungslonzert. 18.15: Der Zeitdienſt berichtet. 18.40: 
Programm⸗Vorſchau. 19: Stunde der Nation. 

ig: vöhliche Mufit aus dem Dresdner A 8 
Deut hlandfender: Bunter Abend. 22: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport, Programmänderungen. 30—24: Uebertra; 
gung von Berlin. \ 

Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen- 
7 Anſchl. ni 8: Von Königsberg: Konzert. 11.30: 

irtſchaftliche Wochenſchau. 11.45: Zeitfunk. 12.05: Schall ⸗ 
rg 75 Anſchl.: Wetter (Wiederholung). 14: Unter- 
haltende Potpourris (Schallpl.). 14.45: Kinderbaſtelſtunde. 
15.10: Freude — deutſche Lebenspflicht. 15.45: Hans 
„Der e 16: Von Hamburg: Konzert. 17: Wo⸗ 

enjhau. 47.80: Lieder unſerer Zeit. 18: Das Gedicht. 

.05: Kammermuſik. 18.30: Korporationsweien in Italien. 
18.50: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht 
des Drahtloſen Dienſtes, 19: Stunde der Nation. Von 
Leipzig: Fröhliche Murit aus dem Dresdner Zwinger, 20: 
Kern tuh. Anſchl. Im Volksgarten. Ein bunter Abend. 

: etter, Nachrichten, Spott, 23—24: Reportage von 
einer Sonnenwendfeier der Hitlerjugend und des S. Ban; 
dorf Berlin in Hohenſchöpping dei Stolpe (Sohen⸗Neuen⸗ 
orf]. 

Königsberg, Seiletzerg, Danzig. 6.20 —8: Konzert. 9.06: 
Schulfunkſtunde: Kinderſinſonie von Haydn. 11,80: Konzert. 
18.05: Königsberg: Säallpiatten. 13.05—14.30:_ Danzig: 
Schallptatten. 19.90: Von Danzig. Baſtelſtunde für unlere 
Kleinen. 16: Aus dem Tiergarten: Konzert. 17.40: Heis 
matliches aus Ostpreußen. 18.05 Programmvorſchau. 18.25: 


und Nachrichten. 
16: Von Lemberg: 
17: Beit- 
Konzert. 
lüſſe 


Wa 
u 


< 


Gedanien zum neuen Staat. Paul Sohn: Neugeſtaltung 
der Leldesübungen. 10: Stunde der Nation. Von Leipzig: 
Fröhliche Muſit aus dem Dresdner Zwinger. 20: Von 
München: Bunter Abe 20.55: Nachrichten des Drahtloſen 
Dienſtes. 21: Oſtd e Wehrſtunde. 22: Wetter, Nach⸗ 
richten. Sport. bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


=> Pojener Tageblatt = 


ad Inowroclaw Pers, en | 1 


Danziger Kur- und Seehäder 


Oliva-Glettkau 1068 fürflerven-u.Gemülskranke - Gniziehungskuren Bes. Wilhelm Kolmann, Solankowa 18. lel. 7% 

3 i 2 „ innerlich Kranke - Erholungsheim. Das größte Pensionat am Orte bei herr- 

Brösen Verbilligte Pauschalkuren: licher Lage. Angenehmer Aufenthalt fü 
Weichselmünde 20 Tage = RM. 140 deutschsprechende Nurgäste. 


Vortreffliche Küche, sowie gute Bedienung 


DEINER TE 
In Bädern und Sommerfrischen 


verlanget nur das 


„Posener Tageblatt“ 


RM. 196 


Sanatorium auf klinischer Grundlage. 
Ein Facharzt für innere Medizin. 


28 Tage 


Heubude u. Krakau 
Westl. Neufähr 
sind kurtaxfreil 


Prospekte durch die Städt. Kur- u. Seebäderverwaltung 
Danzig, Jopengasse 38 


und Danziger Verkehrszentrale, Stadtgraben 5. 


Sanitätsrat 


v LACHMAN 


praktiziert wieder in 


Bad Landeck 
in Schlesien 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen -Hochwald / Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel  Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven- und 
Frauenleiden, kei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


Eine Anzeige höchſtens So Worte 


Aber ſchriſts wort . 20 Groſchen 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


jedes weitere Wort 12 


» 
Stellengeſuche pro wort =-=- 10 5 Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 0 „ vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgi. 
ar Guterhaltene I 7 Ballon-Fahrrad | Wanzenausgaſung | Ältere, erfahrene , _ 2—3 ; 
An- u. Verkäufe Limouſine Eisschränke mit Brut, radikale Wir“ Hausdame möblierte Zimmer, mit 
zu kaufen geſucht Off. Ei nn Er fung. Klonowſki (Ami | bisher Landhaushalt ge⸗ Telephon, im ganzen 
mit Preis unter 5530 an n T tu cus), Matectiego 15 11 [leitet, ſucht verantwor⸗ oder einzeln, ; 
Sonder g Angebot! die Geſchſt. d. Zeitung. oe Akor N vl Kriſenpreiſe. Be 5 — > Al. 8 5, 
Benni, ana aena || PRIMARUS ee re der. (ct g e i 
errenfahrra een Mayen | Blankenburg 5517 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ; 
ſofort zu kaufen geſucht. Wringmaschinen 2 Antike Möbel renoviert, ‚ 
Off. mit Preisangabe e Impia $ Chippendalezimmer und Wirtſchaſterin > Sommerfr seh 
unter 5534 a. b. Geſchſt. . e KAE flämiſch gewundene Ar⸗ perfekt in feiner und ein- ' 
dieſer Zeitung. „Die besten Strohpressendralt get beiten, Den Bar deen er AA ) 
Sehr aut erhaltenes l tesehläge, Wer > Kunſttiſchlerei egen u Kimſchlachten zucht] Gromſchallee Ecke Danziger: 
b Alaviee Kaffee⸗ und eg eng ke 15 ab 1. x — oe ſtraße, 1—6 Zimmer, reno. 
/ Schwechten), jat neuer, Teemiſchungen “ fiserne. Beftygstelle ` elastisch und bequem, Batrona Yackomifiego 15 Sengnilfe u. gen | piert, einfach möbliert, mit 
274 { 2elüriger Eisſchra k und | kaufen Sie am billigſten Zinkbleche leicht und angenehm. Bandonium 5 jite 5524 an bi Garten- und Küchenbe⸗ 
i 0,58 z Z-tiiriger Geldſchrank zu | bei Staheisen und T-Träger Eiefert jede bessere g. gorig Kontrabäfie, Gal, Giſchäftsſtele bi F 
> PSA i AT W eee Fahrradhandlune. nan oh 2 Geſchäftsſtelle dieſer Big. Tag 3 zt 
weiße Leinwand, Ein⸗ 3 ; J 49. © vaniſchen Wohlmuth⸗Ap⸗ , AE A e PTET eres Dr. Mutſchler, 
Schütte garantiert bauen ocztomwa 31, Wohn. 4. | ul. Franc. Ratajeza ka 34% JAN DEIERLING |||, Grammophone parat mit Vierzellenbad, Wirtſchaſtsfräulein | Poznan, Weſola 4, Tel. 13% 
dicht von 21 1,30, Maba. Motorrad (im Hauſe des diplom Eisenhandlung: Lindſtrömwerke, original- | für jeden annehmbaren 40 J. alt, längere Praxis 
polam v 10.95. ab a = Optikers Foerſter) Eine 20znan, szkolna 3 deutſche Platten, ſämtl.] Preis verkauft, ae a T Jult ur * 
on 210,95, Lein-] „Sarolea“, 500 cem, ne Kaffeeröſterel Ma- Tel. 3018 und 3543. [Zubehör, Reparaturen Poznan, En. Chlapows-[ſuch t zum 1. Juli oi Sommergäſte 
wand 140 cm breit von recht gut erhalten, ſofort tala fta 7a. Tel. 3221 el 618 un y s < Sasna 12 kiego 3, Wohnung 1 jpäter Stellung auf größer. finden liebevolle Auf 
211,35, 160 cm breit von gegen Kaſſe zu verkaufen. * ek ra. u. Off. nnter 5536 an kr a AONI 


21 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li. 
non, Bettdamaſt, Tolle 


Gefl. ſchriftl. Anfragen 
unter 5531 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


la] 


ae 


8 


die Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Obermüller 
33 J. alt, evgl., vertraut 


ſchöner Gegend m. Wald, 
Bade-, Angel- u. Ruder: 
gelegenheit. Prima Ver 


de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ À g 6 
baba K gente Bett 9 mit Runden- u. Handels- Get. Hit waer 5287 ei 
A Damenjaherad müllerei, erfahren in der 


bezugſtoffe, Federdre 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
vergewebe), Zephir, Ba- 


gut erhalten, gegen bar 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisang. u. 5449 an 


Wir drucken: 


Herſtellung von konkur⸗ 
renzfähiger Ware, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 


die Geſchſt. d. Zeitung. 
——U— —— — 


unges Mädchen 
= . — De 


nama, Bauntvoll- und die Geſchäftsſt. d. gta. nijfe, bald oder ſpäter ſer 

d e zer Laſtwagen neeigueten Wide —.— ar a Ben 
e ote für Herren- f e U. -Drucksachen Off. unter 5529 an die | Landauf 7 3 
Hemden, Baumwoll- 1% Tonnen mit Gummi- Be a eee ee Geſchſt dieſer Zeitung. | poln. Konverſation mit 


Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 


nig gebraucht, im beſten 


Zwillingsbereifung, we⸗ 


Zuſtande, zu verkaufen. 


In geschmäckvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


Dar 


Offene Stellen 


Erwachſenen od. Kindern. 
Off. unter 5533 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

—— — .— un ı 


anzüge, _ Schürzenftoffe, | Yf. unter 5535 an die "Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder uno 
für „ deer Zeitung. Prospekte In Stein- und Offset-Druck Geſucht energ., intellig. Grholungspark 
een. in ý at chen Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. gan 89000 8 a, 5 
allen Breiten und Quali- nmerkgläjer nur r⸗ wieber Gäste auf. Rub 
täten ' oder Vorarbeiter zum . 
niedrigen reisen 9 5 e 1 CO N co R D IA S p. AKC. Anlernen als ſolchen, un⸗ Wilder ee ne 
in großer Auswahl Gi K Einweckbüchlein, DRUKARNIA i WYDAWNICTWO de ee bet Seen, bequemes Baden, 
ee Steingut, Poznan Telet. 6105, 627 => S ungeſtörte Sonnenplätze, 
J. Schubert Glas, vertauft billion E AE Si = | Dominium Eieratomo | gute Verpflegung, chen 


vorm. Weber 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr 


Spezialität: Ausſteuer etzt ſpoltbillig. 7 si x evangeliſche Kelm, Wierzyce, 
ſertig, auf Bestellung und ; 1 2 Die Einkochzeit naht!“ Laden : z übernehme Köchin ver Falkowo. 
vom Meter. Herr iche! ommerſtoffe To billig . in Puſzezuykowo zu ver-) Tersehledenes Aufſtellung v. Bilanzen, mit etwas Hausarbeit = i DaB 
ES Per N 9 wie noch nie! er E v bidin Poznan ae ang (Stubenmädchen vorhan⸗ * — 5 0 r t 

on 21 2.25 f h elefon 5804. ücher, Erledigung der den). Off. unter 5532 Ni u 7 c 
Babriolett 6/20, 4-fibig, ee 8 en ig Deo ld er 2 1 Befchn. b. Big. re ſuche ich 4 bis 
vordere v s A * $ 85. Se app ara é 7 Wr * 0 ~ 9 ) u. k omt jer BZ —— [ ⏑ꝓ1i—— wö—¾q . 
bornehme Forschen donne, Waſchſeide von zt 1.30, || Gummiringe ſt 8 ant) Ce, erteile Rat in Steuer Mädchen Aufenthalt 
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k unter um 0 verſte t. Preis: 8 eln X * SE: 
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— „ a it SST | mi 2 er er | 
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} F z 115 a K 5 PR ungen R f 21: 12 2 = 
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i ri x r ert. 1 einzige w Me- ; ens u. i 
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Aa. || vergütigen wirtins- eee Wander‘ a ie tatak Möbl. Immer Landwirt 
— wärtigen aus der Feniter I 3 2 auch auf dem Lande, m, i y . 

as 7 ! 4 A Feldbeamter deutſch⸗kath., 28 J. alt 

Fernrohr⸗Rep.⸗ Provinz die Rüd- iehi gas großem Bekanntenkreis. Eber 3 deutſch⸗kath., 28 J. alt, 
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6 Bü „ . < Preiſen 8 Fa. St. Wawrzyniak zu nebenberuflicher Mit- ucht, geſtützt auf gute Zimmer, mö liert, evtl. ſchaft (evgl. nicht ausge: 
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prima Schußleiſtung, Koſſer 1,50 Walh Zugm. Auguſta 1 und dienſtmöglichkeiten. Off. ungen zum 1. Juli Stel- | IIT. Etage, zu vermieten. heirat in Landwirt: 
preiswert verkäuflich. Damentaſchen 85 Gro- Ecke sw. Marein ug A lung. Off. erbeten an ſchaft. 9 000 zt Bargeld 
Hertz, Dabrowa, Buto- ſch i T Fa. S. Fligierski an Bar“, Poznan, Al. | r Verfügung. Off. mi 
erh, } -\iden, Strandſchirme. Telefon 3940. a. S. Fligierski naeh 3 Kurt Grade Balkonzimmer zur Verfügung. Off. mit 
miec fary Nowy⸗To⸗ ‚Gy. Bei Neubauten -befonzt.-:$w. Martin 23 Mareinkowſkiego 11, unt. Podrzewie möbliert, 2 Betten. Bild unter 5527 an die 
mysl. Poznan, Sztolna 11. dere Rabattſätze. zu haben. 55,194. bow Szamotuln. Wielka 18, Woon. 11. 1 Geſchſt. d. Ztg. erbeten 


Wroniecka 24 (nur Hof). 
——— — — — ——— 
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Damen⸗Mäniel 
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m" 


p. Strzatlomo 


pow. Wrzesnia. 


Geſucht wird f. Stadt- 
haushalt zum 15. Juli 
evtl. etwas ſpäter, ſaubere 


Balkonzimmer, 4 zt täg 
lich, bequeme Autobus · 
verbindung (Poznan — 
Gniezno 5 X. täglich), 
Unterhaltungsmuſik:Kla⸗ 
vier, Geige, Radio. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 18. Juni 1933 


| Die Entwicklung | 
der polnischen Bacon-Industrie 


Schwere Schädigungen infolge der englischen Kontingentierung besonders in Posen 
und Pommerellen 


r. In der „Gazeta Handlowa“ lesen wir 
über die Lage des polnischen Bacon-Exports nach 
der von englischer Seite vorgenommenen Kontingen- 
tierung: 


„Eine Industrie, die sich in Polen sehr schnell 
entwickelt hat, ist die Bacon-Industrie. Im Be- 
sitz des entsprechend gezüchteten Viehs hätten wir 
zum Ausbau dieses Industriezweiges und zur Kon- 
kurrenz mit anderen Ländern auf dem hauptsäch- 
lichen Absatzmarkt, wie es England ist, schrei- 
ten können, Leider erwiesen sich während der 
Entwicklung der Bacon-Industrie in Polen 


die inländischen Kapitalien 

als zugering 
bzw, als zu zurückhaltend, um sich in einem bisher 
noch unbekannten Industriezweig zu engagieren. Es 
ist nicht verwunderlich, dass deshalb ausländisches 
Kapital, besonders deutsches und englisches, ins 
Land kam, und zwar in so bedeutender Menge, dass 
es fast in kurzer Zeit die Bacon-Industrie in Polen 
beherrschte, 


Von der geradezu in amerikanischem 
Tempo erfolgten Entwicklung der polnischen 
Bacon-Industrie zeugt die Tatsache, dass im Laufe 
weniger Jahre Polen die führende Stellung im 
allgemeinen Bacon- Import nach England einnahm. In 
den letzten drei Jahren nimmt 


Polen ständig die zweite Stelle 


nach Dänemark ein. Die prozentuelle Beteili- 
zung der einzelnen Länder im Bacon-Export nach 
England stellt sich statistisch folgendermassen dar: 


1932 1931 1930 
Dänemark 67.2 65.9 66.5 
Polen 10.0 9.7 5.3 
Holland 8.5 9.0 9.1 
Schweden 4.0 8.2 6.0 


Leider hat das Ende des Jahres 1932 für den pol- 
uischen Bacon-Export > 


bedeutende Beschränkungen 


gebracht, die durch die Festlegung von Koutin- 
genten durch England hervorgerufen wurden. Mit 
diesem Augenblick ging die Produktions- 
menge der polnischen Bacon-Industrie um ein 
Drittel zurück, Natürlich liegt das Polen zu- 
erkannte Kontingert tiefer als das Exportniveau der 
Jahre 1931 und 1932, in denen Polen ca. 110 765 794 
kg Baconileisch auf dem englischen Markt abgesetzt 
hatte oder durchschnittlich 4615 241 kg monatlich. 
Da das Polen zuerkannte Kontingent vom 22, Dezem- 
ber 1932 bis 19. Juni 1933 21 423 300 kg oder 3 570 550 
kg monatlich beträgt, wird Polen um 1034691 kg 
monatlich geschädigt, was einem Wert von cirka 
19 866 000 z! jährlich gleichkommt. 


Unter diesen Umständen ist das 
Angebot von Bacon-Schweinen 
auf dem polnischen Markt un- 

verhältnismässig hoch, 
und zwar übersteigt es das neue Kontingent um 
etwa 50 Prozent. 

Die Beschränkung der Bacon-Industrie hat sich 
besonders nachteilig in Gross- 
polen und Pommerellen yaus- 

gewirkt, 


da diese beiden Gebietsteile die grösste Rolle in 


der Baconindustrie spielten, Grosspolen und Pom- 
merellen belieferten den Bacon-Export mit 53.8 Pro- 
zent. In diesem Verhältnis hätte auch- die innere 
Verteilung des Kontingents erfolgen müssen, a- 
gegen wurde für die Zeit vom 22. Dezember 1932 
bis 1. Mai 1933 von dem Kontingent Grosspolen und 
Pommerellen zusammen nur 10 876 100 kg zuerteilt 
und der Rest von 10567200 kg den anderen Teil- 
gebieten, Es wurde also nicht das entsprechende 
Verhältnis eingehalten, und zwar werden 
Grosspolen und Pommerellen um 
3.1 Prozent geschmälert. 

Im Rahmen des Grosspolen und Pommerellen zu- 
erteilten Kontingents entfielen auf die kleineren 
Bacon-Fabriken mit polnischem Kapital 4 750 1000 kg 
und auf die Bacon-Fabriken mit ausländischem Kapi- 
tal 6 126 000 kg.“ v 


Das Blatt geht dann besonders aui die Rolle ein, 


| die ; 


Danzig im polnischen Bacon-Export 


spielt, Im Jahre 1931 nahm Danzig an dem gesamten 
Bacon-Export mit 7.55 Prozent teil. Da die Gesamt- 
summe der Exportprämien für polnische Exporteure 
im Jahre 1931 12700000 21 betrug, haben die Dan- 
ziger Exporteure etwa 1 Million zł erhalten. Die 
Exportprämie für Danzig wäre gerechtfertigt, wenn 
sie wieder in die Hände des polnischen Produzenten 
zurückgelangte. Dagegen kämen die Exportprämien, 
die den Danziger Exporteuren gezahlt werden, in die 
Hände des deutschen Landwirts, Danzig hat nämlich 
früber neben Fettschweinen auch eine grosse Menge 
Ferkel aus Polen eingeführt, die es zu Bacon- 
Schweinen umgearbeitet hat. Durch Beschluss des 
Danziger Senats wurde jetzt die Einfuhr von Ferkeln 
aus Polen vollständig unterbunden, Dieses Verbot 
hat seine Quelle, so meint die „Gazeta Handlowa“, 
In Berlin. Deutschland nämlich hat sich verpilichtet, 
den Ausfuhrzoll für Fettschweine aus dem 
Danziger Gebiet herabzusetzen, wenn die 
Freie Stadt keine Ferkel aus Polen mehr einführt. 
So geschah es auch. Danzig führt heute die Ferkel 
aus Deutschland ein ‚verarbeitet sie zum Teil zu 
Bacon-Schweinen, für deren Export Polen an Danzig 
Exportprämien zahlt. Das Blatt kommt dann zu der 
Folgerung, dass der polnische Staat gleichsam. die 
deutsche Landwirtschaft finanziert, 


Tee ERBA ERATARA OARA DOAA NT CAOO APANUI PA PEOD ROUA OOOO COROT DON OAOE OIT OEOO NOVAN NETVORA RINANON 


Um den Handelsvertrag 


mit Oesterreich 


* Die zwischen Oesterreich und Polen verabredete 
Liste von Waren, für die Polen an Oesterreich Zoll- 
präterenzen in verschiedenen Abstufungen zu ge- 
währen bereit ist, hat 


bei einer Reihe von Staaten 
Widerspruch 

gefunden; den vereinigten österreichischen und pol- 
nischen Bemühungen scheint es aber gelungen zu 
sein, diese Einwände zu beseitigen, so dass der 
österreichische Verhandlungsführer Sektionschet Dr. 
Schüller damit rechnet, auf der Londoner Konierenz 
die Zustimmung aller Mächte zum Ab- 
schluss des Präferenzvertrages zu erzielen, Polen 
hat seine Mitwirkung zur Beseitigung der erhobenen 
Einsprüche von Österreichischen Zugeständnissen in 
der Frage der Kohleneinfiuhrstelle abhän- 
gig gemacht und damit eine 


Spaltung innerhalb der öster- 
reichischen Interessenten 
hervorgerufen; auf der einen Seite steht nun die 
österreichische Industrie, die die Erweiterung ihrer 
Ausiuhr nach Polen anstrebt, auf der anderen Seite 
stehen die Bundesbahnen, die auf den aus dem 
Kohlenmonopol erhofften Nutzen nicht ver- 
-zichten wollen. Die Abmachungen über das pol- 
nische Kohlenkontingent für Oesterreich sind, soweit 
sie bereits niedergelegt wurden, insoiern sehr locker 
gehalten, als Oesterreich polnische Kohle im unge- 
tähren Ausmass des Jahres 1932 „zu angemessenen 

Preisen“ zulassen will, also 


eine Bindung hinsichtlich der 

Preise ebenso ablehnt wie die 

Gewähr für die Abnahme einer 

bestimmten Menge, 

Man scheint in Polen einzusehen, dass von Oester- 
reich angesichts der riesigen Haldenbestände aller 
kohlenliefernden Unternehmungen und des zu er- 
wartenden scharfen Preiskampfes aul dem Kohlen- 
markt keine genauere Festi verlangt werden 
kann, und dass es für Polen bereits ein Erfolg ist, 
wenn es als Gegenleistung für die Präferenzen seine 
bisherige Liefermenge an Kohlen für Oesterreich 
behauptet. Da aber eine Österreichische Kohlenein- 
fuhrstelle ihren wesentlichen Sinn verlieren würde, 
wenn es ihr nicht gestattet ist, rücksichtsios beim 
billigsten Bieter zu kaufen, und da diese Freizügig- 
keit durch die Kontingentabmachung mit Polen be- 
reits stark eingeschränkt erscheint, haben die 


Aussichten auf Errichtung einer 
derartigen Monopolstelle in lezter 
Zeit wieder sehr abgenommen. 
Falls daher die Londoner Konferenz den öster- 
reichisch- polnischen Präierenzvertrag ohne wesent- 
uche Einschränkungen sanktioniert, dürite damit die 
Frage eines Kohlenmonopols im negativen Sinne er- 
ledigt sein. Damit stimmt überein, dass der öster- 
reichische Handelsminlster bisher jeder Eutschefdung 


über ein solches Monopol aus dem Wege gegangen 
ist und eine bereits angesetzte neuerliche Be- 
sprechung der Interessenten auf diesem Gebiet ver- 
tagt hat; jedenfalls soll das Ergebnis der Londoner 
Konferenz abgewartet werden, 


Die Präferenzen, die Polen an 
Oesterreich geben will, 


erstrecken sich, entsprechend der Vielgestaltigkeit 
der österreichischen Ausfuhr nach Polen, auf eine 
lange Reihe von Positionen, wobei innerhalb der 
Positionen noch besondere Abstufungen der Bevor- 
zugung vorgesehen sind. Die wichtigsten Positioneu 
sind Edelstahl, Kupferstangen, Röhren aus Kupfer 
und Messing. Baubeschläge, Motoren, elektrische 
Antriebsmaschinen, Lokomobilen, Förder- und Hebe- 
maschinen, Auizüge, Sohlenleder, Schuhe aus ver- 
schiedenen Ledersorten, verschiedene Papiersorten, 
Rohwolle, ferner Metall- und Eisenwaren, eine An- 
zahl Textilgruppen, Seilerwaren usw., wobei für die 
einzelnen Warengruppen bevorzugte Kontingente in 
wechselnder Höhe vorgesehen sind. Die vollständige 
Liste dürfte “veröffentlicht werden, wenn die da- 
gegen erhobenen Einsprüche anerkannt oder he- 
seitigt sind. 


Was wird aus dem neuen 
Zolltarif? 


* Das Ministerium für Industrie und Handel hat 
in seinen sämtlichen Verlautbarungen zum neuen 
polnischen Zolltarif unbedingt daran festgehalten, 
dass der Tarif, wie angekündigt, am 11, Oktober 
1933 in Kraft treten werde. Da es Polen bisher 
nicht gelungen ist, auch nur einen der wichtigeren 
Handelsverträge auf der Grundlage des neuen Zoll 
tariis, über die mit einer Reihe von Ländern se 
Monaten unter vielen Schwierigkeiten verhandelt 
wird, abzuschliessen, ist in polnischen Wirtschafts- 
kreisen allgemein von der Möglichkeit, ja Wahr- 
scheinlichkeit die Rede, dass das 


Inkrafttreten des Tariis noch 
hinausgeschoben 
werden würde, Das Finanzministerium erklärt jetzt 
in der polnischen Presse, dass es alles tun werde, 
um den Tarif im Oktober d. J. in Krait treten lassen 
zu können, Die Verhandlungen mit fremden Staaten 
über den Abschluss neuer Handelsverträge würden 
init möglichster Beschleunigun g. geführt. Das 
Ministerium sieht sich aber nicht mehr in der Lage, 
die Inkraitsetzung des neuen Tarifs für den 11. Ok- 
tober d, J. weiter mit Bestimmtheit anzukündigen. 
Allerdings dürfte der bisherige polnische Zolltarif in 
seiner bisherigen Form nicht über dieses Datum hin- 
aus in Krait bleiben. Ueber die Pläne, die von der 
polnischen Regierung in dieser Beziehung erwogen 
werden, hört man einerseits, dass an diesem Tage 
wenigstens ein grosser Teil der Zollsätze des neuen 
Tarifes in Kraft gesetzt werden würde, andererseits 
dagegen, dass die Nomenklatur des neuen Zolltariis 
jedoch mit den Zollsätzen des bisherigen Tarlis in 


Krait gesetzt werden würde. i 


iallende Ware 0.96. 


Märkte 


Getreide. losen, 17. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan, $ 


Richtpreise: a 
Weizen . 34.00-85.00 
Roggen „u. ee eee 17.18.00 
M erste, 681—691 g/l . 14.75 —15.50 
Mahlgerste, 643 —662 g/l ... 14.25 —14.75 
Abb - 22. 10—13.20 
Roggenmehi (65% i  27.00—28.00 
Weizenmeh?} (65%) .essssse  52.00—54.00 
Weizenkleie . 9.50—10.50 
Weizenkleie (grob). . 10.75—11.75 
Roggenkl eie 10.25 —11.50 
Sommerw icke 11.50 — 12.50 
Pelusch ken 11.00-12.00 
Viktoria erbsen 224.00—26. 00 
Blaulupinen (— nener. nn. 6.00—7.00° 
Selblupinen . ° 3.00—9:00, 
BONT ser d a E ai 50.00—56.00 


Gesamttendenz: ruhig, 7 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Roggen- und Weizenmehl fest, für Weizen, 
Mahlgerste und Hater ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
35 to, Weizen 12,5 to, Hafer 15 to, Zuckersyrup 
16, to, Sonnenblumenkuchen 15 to, 


Getreide. Warschau, 16. Juni. Amtlicher 
Bericht der (ietrelde-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Einheits- 
bafer 15.75—16.25, Sammelhafer 15—15.50, Die übri- 
gen Notierungen sind unverändert. Transaktionen 
684 t, darunter 165 t Roggen. Marktverlauf: ruhig. 


Getreide. Danzig, 16, Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid. 22, 
Weizen, 125 Pid. 21.40, Roggen, 120 Pid., zur Aus- 
fuhr, ohne Handel, Roggen, neuer zum Konsum 11 
bis 11.25, Gerste, feine 10.70, mittel 10.40, Futter- 
gerste 10, Haler 8.40--9.25, Roggenkleie 6.40, Wei- 
zenkleie 6.40. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 16, Roggen 7, Gerste 10, Hafer 3, Hülsen- 
früchte 8, Kleie und Oelkuchen 11, Saaten 3, 


Produktenbericht. Berlin, 16. Juni. 
Der Getreidemarkt liegt weiter schr ruhig, Käufer 
und Verkäufer bekunden in Erwartung der Neurege- 
lung des Getreidemarktwesens eine merkliche Zu- 
rückhaltung. Beachtung fand auch die Tatsache, dass 
die Staatliche Stelle bei den ersten Notierungen am 
Lieferungsmarkt kein Material aufnahm. Die Notie- 
rungen gingen daher bei geringen Umsätzen allge- 
mein um etwa 1 Mark zurück, Im Prompthandel ist 
das Angebot für die geringe Nachirage ausreichend. 
Die Mühlen kaufen nur den notwendigsten Bedarf, 
und an den ausserhalb Berlins gelegenen Stationen 
waren gestrige Preise nicht immer durchzuholen. 
Das Geschäft am Meblmarkte beschränkt sich weiter 
auf die Deckung des Tagesbedaris, wobei die Müh- 
len für Weizenmehl zu Preiskonzessionen bereit 
sind, Hafer liegt bei kleinem Angebot und geringer 
Nachfrage knapp behauptet, Gerste ruhig. ` 


Getreide, Berlin, 16, Juli, Getreide und 
Oelsaaten iür 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. 
Preise in Goldmark. Weizen, märk. 192—194, Rog- 
gen, märk. 153—155, Futtergerste 165—175, Haier, 
märk. 136--141, Weizenmehl 22.75—27, Roggenmell 
20.75—22.85, Roggenkleie 9.15—9.30, Viktoriaerbsen 
23.5029, kleine Speiseerbsen 20—21, Futtererbsen 
13.5015, Peluschken 12.25—14, Ackerbohnen 12 bis 
14, Wicken 12.25—14, blaue Lupinen 9.50—10.10, 
gelbe Lupinen 12.75—13.75, Trockenschnitzel 8.50 bis 
8.60, Kartolfelflocken 13.20—13.40. 


Getreide --Termingeschäit, 
16. Juli, Weizen: Juli 205—204.25; Roggen: 
166.25: Hater: Juli 145—144.50. 


Berlin, 
Juli 


Butter. Berlin, 16. Junl. Marktverkehr in 
steter Haltung bei unveränderten Preisen. Einwand- 
freie Qualitäten lassen sich weiterhin glatt unter- 
bringen. Die Berliner Butternotierungskommission 
notierte im Verkehr zwischen Erzeuger und Gross- 
kandel, Fracht. und Gebunde zu Käufers Lasten, für 
ein Pfund in RM: 1. Sorte 1.10, 2. Sorte 1.03, ab- 


* 


Wien und Fleisch. Kattowitz, 14. Juni. 
Grosshandelspreise für 1 kg loko Schlachthaus: 
Rindfleisch 1 1.18—1.25, IE 0.95—1.05, III 0.85—0.95; 
Kalbfleisch 1 1—1.20, II 0.80—0.90. fettes Schweine- 
fleisch 1.351.535, fleischiges 1.25—1.35, Hammel- 
Heisch I 1.60, II 1.40. Tendenz: !allend. 


Posener Börse 


Posen, 17. Juni. Es notierten: 5 proz, Staatl. 
Konvert,-Anleihe 43 G, Sproz. Dollarbriefe der Pos. 
Landschaft 33753433 +, Sproz. Gold-Amorti- 
sations-Dollarbirefe der Posener Landschaft 35 G, 
4proz. Konvert.-Ptandbrieie der Posener Landschaft 
344G, 6proz. Roggenbrieie der Posener Landschaft 
5.0--6—5.% B, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 97 G. 
Tendenz: iest, 


G = Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, *= obne Ums. 


Danziger Börse 


Dauzig, 16, Juni. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): Warschau 57.46-57.58, Paris 20.1614 
bis 20.20%, Amsterdam 205.92—206.33; Dollarnoten 
4.2957—4.3043, Tlotynoten 57.48—37.59, 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.39—7.37, Goldrubel 4,85, Tscher- 
wonetz 0.78 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.85, 
Kopenhagen 135.15, Oslo 153.25, Stockholm 156.00. 
Montreal 6.58, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ahne Gewähr 


Eitiekten, 


Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe' (Serie T) 
38.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 106.50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.25, 6proz. 
Dollar-Anleihe (1919—1920) 48.75-49.25, 7proz. Sta- 
billiserungs-Anleihe (1927) 49.75—50.25—49.75, 10proz 
Eisenbahn-Anleihe 100, 

Bank Polski 75.50—76 (75.00), Lilpop 9.50 (9.50) 
Tendenz: fester, 


Amtliche Devisenkurse 


Geld Brief 
Amsterdam — m 357.50 359. 
Berlin) 


Brüssel =- =- mo =o ~ 


Xii > - 1 30.10): 20.40 30.45 
New Tork (Scheck) — 7.45 7 7.42 
Paris - 2 35.00] 35.18 35.18 
asus. Fre 26.00 - — 
Ihe 2 46.40] 46.86] 46.32] 46.79 
Stockholm = — — — — — — — 
D YT E N 
Zürich — — — — 171.73 172.59| 171.73] 172.59 


Tendenz; uneir.heitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Juni. 
Auch am heutigen Wochenschluss änderte sich av 
der Börsentendenz so gut wie nichts. Man hatte 
zwar nach den Erklärungen Hugenbergs in London 
und der vorläufigen Einigung in den Stillhaltever- 
handlungen einige anregende Momente, bei fehlen- 
dem Ordereingang genügten diese aber nicht, um die 
Kurse stärker zu beeinilussen, Wieder ergaben sich 
je nach dem Ordereingang kleine Abweichungen bis 
zu 1 Prozent nach beiden Seiten, und nur Schles. 
Gas und Schultheiss waren bis zu 2 Prozent ge- 
bessert, angeblich für ausländische Rechnung, schie- 
nen aber heute keine Fortsetzung gefunden zu haben. 
Unter dem Eindruck der festen deutschen Werte 
im Auslande bestand wieder kleines Interesse für 
Renten, aber nur die Altbesitzanleine war mit plus 
40 Pfennig stärker gebessert. Reichsschuldbuch- 
forderungen gingen mit 79% Prozent eher etwas 
niedriger um. Am Geldmarkt nannte man unver- 
äuderte Sätze. Im Verlaufe blieb das Geschäft wei- 
ter still, vereinzelt setzten sich aber doch Kurse 
besserungen von % Prozent cirka durch. 


Ablös-Schalð — =— — nu u u = 71.90 | 7137 
Ablös.-Schuld ohne Ausl 
Tendenz: geschäftslos, 


Amtliche Devisenkurse 


16. 6. pas 5. 6.18. 6. 
j Geld Brief f Geld m 
Bukarest | 2.488 | 2492| 2488 | 2. 
=m m m — | 14.34 | 1438| 1433 | 1437 
New York mn p= 3371 | 3.559 | 3.506 | 3.564 
Ams — — == m = 2 [170.13 {170.78 | 170.08 | 179.48 
2 58.04 | 59. 58.04 | 59.16 
Bud: — a a m =y => 3 = 
Dassı = |as | 8273| a252 | a265 
Helsiugfora mu | 6.339 | 6.351 | 6.339 | 6.35t 
Rom — 22.12 u. 2n 
Jugoslawien ==- == «= == me 5.205 5.205 
Laune (Korsch — m mar |4246 | 4254| 4245 | 4256 
Kopenbagen — — == =— ~ 63.96 | 63.84 | 63.96 
Lisssbon -—————— | 1305 13.05 | 13.07 
Oslo = mu un u == um | 72.48 | 72.62 | 7248 | 7262 
Paris == =— =— — m — — 16.62 | 16.66 | 16.62 | 16.66 
Pre 12.59 | 1261 | 1264 | 1286 
Schweiz nn — `f 81,57 | 81.73] 81.67 | 81.83 
Sofis un | 3047 | 3.053] 3.047 | 3.083 
Spanies — — — ——— | 36.06 | 36.14} 36.06 | 36.10 
Stockholm =- — m — | 73.68 | 7382| 73.68 | 7382 
Wien  — ~= == q= 46.85 | 4705| 46.985 — 
Tales ——— =— — — 1110.39 10.81 ins 
Ria -zoo 7348 | 73.321 7348 | 7332 


Ostdevisen, Berlin, 16. Juni. Auszahlung 
Posen 47.40—47.60, Auszahlung Warschau 47,40 bis 
47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40-47.60; grosse 
polnische Noten 47.25—47.65. 


Ein Gramm Feingold = 5,9244 zl. 
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Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Altred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka $ 


Eifektenkurse. 
— — —-— ' — — — 
6. 16. 8. 17.6 | 16. 6. 
Fr. Krupp %0 Ilse Gen. 121.50 | 121.75 
Mitteldt. Stab) Gebr. Jungh. — 1 — 
V .Stahlw.d.Anl —— eur; = Ks 
Accamulator va, < 
Kunsts, Kleckner-W. 57.75 | 58.12 
—— Kokswerke 8200| 82.50 
Aschaffb. Zet. | — Leopold Grube | 44.75 43.50 
„ Motor. 30.50 | Lahmeyer - 712225 
—.— ar Laurabätte 18.2 — 
Borger Mannesmann | 65.62 | 68.37 
Bl. Karlsr. Ind. Mansf. Bergb. | 2450| 25.0 
Braunk. u, Brk, Masch.-Untn. 51.50 5225 
rail © — 29.50 | Metellges. 38.75 | 38.00 
Buderus Eisen | 75.75 | 76.50 | Niederls.Kohl, | — 1710 
` Chari. Wasser | 7825 | 77.75] Orenat.u.Kop.| — | 480 
Chem. Heyden — | Phönix Bgban | 40.00 | 4050 
Contin. Gummi 161.00 118.50 | Polypbon 37.00 | - 
Contin. Linol. | 48.00 | 48.12 | Rh.Braunkohl. | — | 206.00 
Daimler-Beas | 30.12 | 30.62 | Rb. Elktr.-W. 9700 — 
Dtsch.-Atlam. 117.00 — Rh. Stahlw. 8375 9.62 
Dt.Con.-Gs.-D. 116.2 1115.12 | Rh. Wstf. Elok. | 98.00 88.00 
Dt. Erdöl-Ges. 115.00 1117.00 58.37 | 59.25 
DE Line Wk 1225 25 . Sbg. a. 2. n 
i . . 1 u — agin. 
Di. Tel. a. Kab. & =- Schl. El. u. G.B. 102.25 | 101.75 
Dt. Eisenh. n. A. _ 31.25 Schub. a. Sais. | — 161.50 
Dortm. — 10 Schuck. u. Co. 275 | 113.00 
Eintr. Br Fa — Schulth. Pats. 128.50 12.50 
Eisenb. Tak: L — 1 164.75 | 165.00 
El. Lief.-Ges. ` a — — 
EI. W. Schles. am pa ing. Gas — — 
El. Licht u. Ke. | 79.80 Tietz, 2312| 2 
LG Ferbes 1130,75 132.37 | Ver. Stable. 3950| 4025 
‚Feldmäble — — [Voegel Dreht | 8300| 62:0 
Folien u. 54.75 | 55.12 | Zellst. Verein | — — 
Gelsenk. Bgw. | 61.25 | 8800 do. Waldhof 30000 — 
Gesfüre) 91.25 | 83.25 BK. el. Werke | — Ta 
Goldschmidt 50.12 | 5100| Bk.f.Brauind. | 84.75 | 8375 
Hbg. Eikt.-W. {105,75 105.50 | Reichsbenk — 1187 
deres Sec. Se br B 8 | 200 
H: 2 E . 3 
arpon Bew. 57.001 80| Hemb Amp. | 1725| 1725 
e 87.00 — pe — A 
ee zug, — — Nordd. LI. | 1825| 18.5 


> Pofener Tageblatt = 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul: Gdanska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


OKT EN 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- z! / Haftsumme 10.700.000, z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
/ An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Hebamme 


Als Verlobte grüßen 


Für die Reise! 


Kleinwächter 
i Necessairersatzteile, 
Am 14. Juni verstarb unser Aufsichtsratsmitglied 1 e Na erteilt Rat und Hilfe — 
Herr Gutsbesitzer Pleszew Wierzyco Un Szymafskiego 2 See fee 
im Juni 1933 . -Crems in grosser 
Heinrich Stroech = een | 
einric roec inPoznasimZentrum || Drogerja Warszawska 


2. Haus v. Pl.Sw.Krzyski 


Statt Marten (früher Petriplatz). 


Für die ermiesene Aufmerksamkeit 
anläßlich unserer Derlobung 


danken herzlich 


oznahı 
ul. 27 Grudnia 11, 


aus Jerzykowo, Kreis Posen. 

Der Verstorbene war seit Jahrzehnten im landwirtschaftlichen Vereins- 
wesen tätig. Im Jahre 1924 wurde er in den Aufsichtsrat der Zentralorganisation 
gewählt, Hier stand er uns mit seinem auf langer Erfahrung begründeten Rat 
zur Seite, bis sein schweres Leiden ihn an der weiteren Mitarbeit hinderte. 


Von der Reise zurück 


Seine ruhige, sachliche Art und sein aufrechter Charakter sicherten ihm 
die Wertschätzung aller, die mit ihm in Berührung kamen. Ueber sein Grab 
hinaus wollen wir dankbar seiner gedenken. 


Siselotte Stranz 
Walter Willner 


Posen, den 17. Juni 1933. 


Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft 


Namens des Vorstandes und Aufsichtsrates: 


Georg Frhr, v. Massenbach-Konin 
Vorsitzende. 


Dr. Georg Bussc-Tupadiy 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenield 
Poznafi-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica NrzyZomwa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Swarzedz 
ul. Wrzesiúska 1. 


Tausch — 


Berliner Mietshäuſer mit Heinen Wohnun⸗ 

gen, befte Lage, bedeutender Rein⸗Netto⸗ 

Überſchuß, gegen gleichwertige Mietshäuſer 

in Polen zu tauſchen geſucht. Ausführliche 

Offerten unter B. N. Z. 4842 an „ALA“, 
Berlin, Potsdamerſtraße. 


®® 3 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 
0 i el Waldemar Günther 


3 


Glänzende Exiſtenz in Deulſchland! 


Ein in Schneidemühl gutgehendes u. eingeführtes, 
modernes Konfektionsgeſchäft iſt an chriſtlichen 
Herrn — Deutſchen — ſofort zu verkaufen. Erforder⸗ 
liches Barkapital 20—25 000 Nmt. Eleg. 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung mit, auch ohne Einrichtung, kann mit⸗ 
übernommen werden. Offerten unter 5376 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Berliner Hausbeſitzer! 


Mehrfacher Berliner Hausbeſitzer (Arier, Reichs⸗ 
deutſcher) übernimmt Hausverwaltung. Lang⸗ 
jähriger Fachmann in Grundſtücks⸗, Hypotheken⸗ 
und Steuerſachen (Juriſt). Beſte Gewähr für ſorg⸗ 
fältigſte Verwaltung, Umſchuldung, Beſchaffung 
von Reparaturgeldern uſw 

Otto Becker, Berlin, Kavalierſtr. 20 


CETE Handarbeiten!!! 
Kur solange Vorrat! en Ton 
$ Fußhodenlacklarhe M ara Sateo dea, 
Í la die 2 kg-Büchse Stickgarne uſw. 
; nur 21 4.95. Neuheiten in Kiffen, 
Deden etc. 


4 Drogeria Warszawska 
? Poznań 
ul. 27 Grudnia 11. 


aufgezeichnet und fertig 


warna 15. 


I Berlin- Posen-Katlowiı 


zima Geſchw. Streich 8 
5 eee reich 


Pozna 


R. MEHL sw. marcin 52/53 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


Angel- und 


Turngeräte Liegestühle 


Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
In der ganzen Welt bekannt. 
* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft, 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig © 1, Peterssteinweg 19, 


Tausche la Haus, Ecke, kleine Wohnungen, grosser 
Überschuss, gegen Haus in guter Lage hier. Offerten 
unt. Nr. 55,223 „Par“, Poznań, Al. Marcinkowskiego 11. 


Duszniki, Juni 1933. 


Rehe Schafwolle 


kauft in jeder Menge und zahlt höchste Preise 
Fabryka Kolder „Poznan“ 
Adam Bandel, 


Al. Marcinkowskiego 25, Tel. 2674. 
p ul. 27 Grudnia 6, Tel. 5816. 


Schicken Sie mir Ihre 
Amateuraufnahmen 
Ich entwickle, kopiere 
vergrössere 
gut und preiswert 


Lilo Marschner 


Poznan, 
Sniadeckich 23 
Foiogralisches Heimatelier. 


Dekorationskissen 


Tan 


?onieck® 
Üherbetten. Unterbetten, Kissen 


Sonder - Angebot! 
0,85 zł. 


GSeiden- 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
‚eide v. 1,95, 
Bermber 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Matto- — 
ſtrümpfe v. 0,90, Fi 
d'ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 
vorm Weber, 
Leinenhaus u. Väſche⸗ 
fabrik 
ulica Wrocławska 3. 


TEETAN ASIAN 
Jung⸗Eber 

der weißen Edel⸗Schwein⸗ 

Raſſe, ca 6 Monate alt. auf 

Wunſch durch Iſba Roln. 

angekört, ſtellt zum Ver⸗ 


kauf. Majeinose Chelmno, 
p. Pniewy, pow. Szamotuly. 


Dr. J. Watta - Maden 


Spezialarzt für Herzkrankheiten. 
Institut für Elektrokardiographie und Rönt- 
genologie des Herzens. 
Sprechstunden: 3 bis 6½½ Uhr. 
Poznań, ul. św. Marcin 66-67. 


Man spart viel Geld 


wenn man aus erster Quelle vom Fach- 
mann kauft. Zu äußerst billigen Preisen 
erhalten Sie in der 


Goldsehmiedewerkstalt R.Kafemann 
Poznah Podgörna 2a (Bergstrasse) 


oldene Trauringe, Siegelringe, Damenringe, 
— 9 Sämtliche Gold- und Silberbijouterie. 


Reparaturen und Umarbeitungen werden 
umgehend und preiswert ausgeführt. 


Galvanische Vergoldung — Versilberung. $ 
4 Gebrauchte N 


Automobile 


bestrenommierte Fabrikate 
in einwandfreiem Zustand 


Fiat 4/20 PS 2—4-sitz. Sport 
Fiat 4/20 „ „  Innsal, 
Fiat 5 ” ” Torp. 
iat * Lid >» 
Fiat 6/30 * * » 
Ford 


Mercedes Grand Sport 


K 2 
2 


Studebaker Erskine Torp. 
Steyr 6/30 PS Imenl. 
Minerva 8/40 „ 9 2 
Chevrolet 12/50 „ * > 
Essex „ » 
Chenard Walcker 5/25 „ no 
Renault „ Cabr. 


* 
Chevrolet 2-To. Lastwagen 
Ford 2-To. Lastwagen 
Chenard Walcker 2-To. Lastwagen 
International 3-To. Lastwagen 
und andere empfiehlt zu àussersten Konkur- 
renzpreisen und unter günstigen Zahlungs- 
bedingungen als beste Gelegenheitskäufe 


BRZESKIAUTO Sp. Akc. 
Poznań, Dąbrowskiego 29. 3 


35, R === Telefon 63-23, 63-65. === 4 


3 


Uhren-, Gold- x Silberwaren. Billigste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, św. Marcin 34. Tel. 55-28 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


